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Erscheinungsweise : Täglich mittags
außer sonntags. — Durch die Post

I 2 .50 DM , zuzüglich 54 Pfg. Zustell-
I geld . — Einzelnummer 15 Pfg . — Frei

Haus 2 .80, im Verlag abgebolt 2 .50 DM

&a*if$ er gatitomatm
gegrfinbct 1896

GtötoctitfdK $ cima!*eitittt0
für best Sllbgoa

Anzeigenpreise :, die 6-gespaltene Milli¬
meterzeile 15 Pfg . — (Preisliste ' Nr . 1 .)
(Tel. aufgegeb. Inserate ohne Gewähr .)
Abbestellungen können nur bis 25 . auf
den Monatsersten eingenommen werden .
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Währung wird bestimmt gehalten
Adenauer : Kein Grund für düstere Prognosen - Aussichtsreiche Verhandlungen mit den Alliierten

12 . September Nationalgedenktag
Adenauer über die Soldatenbünde

Bonn (UP) . Die Bundesregierung hat end¬
gültig beschlossen , den 12 . September zum
„Nationalen Gedenktag des deutschen Vol¬
kes“ zu erklären . Am 12. September 1948
wurde bekanntlich der erste Bundespräsident'
der Bundesrepublik gewählt. Die Bundesre-' gierung wird an diesem Tage mit einer Ver¬
anstaltung im Plenarsaal des Bundestags der
Wiederherstellung einer demokratischen Ord¬
nung durch das Grundgesetz gedenken. Den
Innenministern der Länder ist empfohlen
wqrden, entsprechende Veranstaltungen ab¬
zuhalten und an diesem Tage allgemeine Be-
flaggung anzuordnen.

Die Organisationen ehemaliger Soldaten
dürften keine Macht im Staate werden, er¬
klärte der Bundeskanzler vor Pressevertre¬
tern in Bonn. Soweit sie sich die Pflege der
Kameradschaft zum Ziele gesetzt hätten , sei-
nichts dagegen zu sagen; das sei in anderen
Ländern auch der Fall . Mit großer Bestimmt¬
heit wandte er sich jedoch gegen Bestrebun¬
gen, wie sie anscheinend im sogenannten
„Freikorps Deutschland“ zum Ausdruck kä¬
men, da sie die Fortsetzung nationalsoziali¬
stischer Methoden zum Ziele hätten . Dr.
Adenauer erklärte , daß die Bundesregierung
■sich mit aller Schärfe und mit allen zur Ver¬
fügung stehenden Mitteln des Strafgesetz¬
buches und de? Verfassungsschutzgesetzes
gegen derartige Versuche nationalsozialisti¬
scher Restaurierung wenden würde. Er habe
vorerst den Bundesinnenminister ersucht, Er¬
hebungen über die Arbeit und die Bestre¬
bungen innerhalb der einzelnen Bünde anzu¬
stellen . An Hand dieses Materials würde man
vergehen , wenn es sich als notwendig erweise.
„Auf keinen Fall werden wir eine Macht im
Staate dulden“ sagte Dr. Adenauer.

Der Bundesinnenminister hat die west¬
deutsche Jugend aufgerufen , sich an den im
September erstmals nach Kriegsende statt-"ndenden TueendwettkämDfen zu beteiligen

•
Holländische Truppen bleiben zu Hause

Bonn (UP). „Ich glaube, das nächste halbe
Jahr wird uns ein erhebliches Stüde weiter
bringen auf dem Wege zu einem selbständi¬
gen , gleichberechtigten Staat“, erklärte Bun¬
deskanzler Dr. Adenauer in einer Rede über
den Bayerischen Rundfunk . „Es ergibt sijhwirklich kein Grund für besonders düstere
Prognosen“.

Die Herbeiführung der deutschen Gleich¬
berechtigung nannte der Bundeskanzler als
eine der wichtigsten Aufgaben, die im Laufe
des Herbstes - und Winters gelöst werden
müsse. Die Vorverhandlungen über die Ab¬
lösung des Besatzungsstatuts durch zwei¬
seitige Verträge seien weit gediehen. Die
Verträge müßten vom Geist gegenseitiger
Verständnisses erfüllt sein , dann werde diese
Aktion wirklich ein Schritt zur Wiederein¬
fügung Deutschlands als gleichberechtigte;
Mitglied in den Kreis der Nationen seih .

Auch über die Frage , wie und in welchen
Umfange Deutschland ah der Verteidigung
der abendländischen Welt mitwirken werde
hätten Verhandlungen stattgefunden und e;
sei gelungen, die ursprünglich vorhandener
Gegensätze weitgehend zu überbrücken . Zui
Frage der Besatzungskosten sagte der Bun¬
deskanzler, er sei überzeugt , „daß die West¬
alliierten anerkennen , daß die Erfüllung der
sozialen Verpflichtungen durch die Bundes¬
republik ebenso ein Verteidigungsbeitrag ge¬
genüber dem Druck aus dem Osten und ein
Beitrag zur Erhaltung des Friedens ist, wie
jeder andere von irgendeinem Staate ge¬
leistete Verteidigungsbeitrag“ . «

Die Bundesregierung sei fest entschlossen
die Voraussagen von kommenden Wirtschafts-,nöten, Betriebsstillegungen und steigender
Arbeitslosigkeit nicht Wahrheit werden zulassen. Der Bundeskanzler kündigte neue Ver¬handlungen an . um eine Verbesserung dei

Kohlenlage herbeizuführen . In jedem Fallt
aber werde amerikanische Kohle eingeführwerden . Der Preisunterschied dürfe nicht di«
entscheidende Rolle spielen, wenn es darun
gehe, die - deutsche Wirtschaft in Gang zi
halten.

„Die Stabilität der deutschen Währung“ —
so fuhr Dr. Adenauer fort — „wird von dei
Bundesregierung unter allen Umständen er¬halten werden als Voraussetzung für der
politischen und den wirtschaftlichen Aufbau
Es ist sehr begrüßenswert , daß Arbeitgeber¬
organisationen und die Gewerkschaften da;
Problem der Löhne und Preise jetzt wiedei
gemeinsam beraten . Die Bundesregierung wircalle Bestrebungen unterstützen , die auf die
Stabilität der Löhne und Preise hinzielen.*Dieses Zusammenwirken der verschiedener
Kräfte , die den Staat tragen , sei um so not¬
wendiger, als die Bundesregierung ja auch
die Gefahren eines sicher zum Teil künstlich
inszenierten Rechtsradikalismus Überwinder
müsse .

Der nächste Schritt zur Erreichung der deut¬
schen Gleichberechtigung werde die Inkraft¬
setzung der europäischen Kohle- und Stahl-
Union sein. Offenbar sei an einigen Stellender Eindruck entstanden , daß der Schuman-
plan in der Auseinandersetzung um dieRuhrkohle und das Saargebiet eine Krisedurchmache. Davon könne keine Rede sein.Manche dieser großen außenpolitischen Fra¬
gen wären weit besser und wohl auch schnel¬ler zu lösen, -wenn die sozialdemokratische
Opposition ihre Aufgabe erkennen würde,hier in Lebensfragen des deutschen Volkesmit der Bundesregierung zusammenzuwirken.Abschließend betonte Dr. Adenauer, daß
die Hoffnungen auf einen Zerfall der Regie¬rungskoalition lediglich Wunschträumen in¬teressierter Kreise entsprungen seien.

Keine Unterbringung in Westdeutschland
Den Haag (UP ) . Im Gebiet der Deutschen

Bundesrepublik werden keine holländischen
Truppen stationiert , wie aus maßgebenden
Kreisen der holländischen Hauptstadt ver¬
lautet . Verhandlungen mit zuständigen deut¬
schen Behörden über die Unterbringung hol¬
ländischer Truppen seien in einer Weise ver¬
laufen . daß die holländische Regierung be¬
schlossen habe, sie abzubrechen. «Zur gleichen
Zeit sei beschlossen worden, ln Holland mit
dem Bau von Winterquartieren für 12 000
Soldaten zu beginnen.

Die Regierung Hollands ist an der Bil¬
dung einer Europa-Armee „in höchstem Maße“
interessiert Holland habe ' jedoch , wie ver¬
lautet , gewisse Bedenken gegen den noch
unveröffentlichten Interimsbericht der Be¬
fürworter der Europa-Armee, der anläßlich
der im September in Ottawa stattfindenden
Atlantikpakt -Konferenz zur Debatte stehenwird . Beispielsweise sei der Vorschlag, - daß
alle Soldaten aller Armeen aller Staaten
gleichen Sold erhalten sollen, angesichts der
bestehenden Unterschiede unerfüllbar . Der
Vorschlag, daß alle Offiziere der Europa-
Armee von dem vorgesehenen europäischen
Verteidigungskommissar ernannt werden sol¬len, sei ünannehmbar .

In der Frage der Aufnahme Griechenlandsand der Türkei in den Atlantikpakt nehme
Holland eine abwartende Haltung ein. Hol¬land habe zwar im Prinzip gegen die Auf¬nahme dieser Staaten nichts einzuwenden,sei jedoch der Ansicht, daß beide Ländernicht in die Nordatlantikpakt -Organdsationhineingehören.

Bei einem Flugzeugabsturz kamen elf An¬
gehörige der indischen Luftstreitkräfte ums
Leben . Der Absturz erfolgte 4 km außerhalb
des Flughafens Poona bei Bombay.

hssgracht fltsjnzKrs mit FranciMctl
Der Hochkommissar reist ' nadi Paris — Blücherjund Fette über das Kohlenproblem

Bonn (ZSH ) . Bundeskanzler Dr. Adenauer
hatte eine längere Aussprache mit dem fran¬
zösischen HochkommissarFrancois-Poncet, wo¬
bei u . a. der deutsche Verteidigungsbeitrag,
die Besatzungskosten und der ' Kohlenexport
erörtert wurden.

Francois-Poncet begibt sich am Donnerstag
nach Paris , um Außenminister Schuman über
seine Unterhaltung mit dem Bundeskanzler
zu berichten. Da der Hochkommissarauch noch
mit anderen Mitgliedern der französischen
Regierung die Deutschland-Politik durchspre¬
chen möchte, wird er erst am kommenden
Montag wieder in Bonn zurückerwartet .

Wie aus dem Bundeskanzleramt verlautet ,
ivill Dr. Adenauer „in den nächsten Tagen“

-rh rrH dem brtti «ch «n «H dem amerikani¬
schen Hochkommissar Zusammentreffen. Da
McCloy sich zu einigen Urlaubstagen nach
dem italienischen Alpenkurort Cortina d‘Am-
pezzo begeben hat , ist zu vermuten , daß der
Bundeskanzler zuerst mit Sir Ivone Kirkpa-
trick in Meinungsaustausch treten wird.

Vizekanzler Blücher verwahrte sich ener¬
gisch gegen den in einem Teil der Auslands¬
presse erhobenen Vorwurf , er habe durch
seine Haltung einen Kompromiß der Ruhr¬
behörde in der Frage der deutschen Kohlen¬
exportquote verhindert . Er sei im Gegen¬teil auf eigene Verantwortung von der ur¬
sprünglichen Forderung der Bundesregierungauf Herabsetzung des Kohlenexports um eine
Million Tonnen vierteljährlich abgegangenund habe statt dessen eine . Senkung um nur
550 000 bis 600 000 .to vorgeschlagen. Aber

Abdullah-MordprozeS in Amman eröffnet
Unser Funkbild zeigt auf der Anklagebank (v 1. n . r .) : 1. Reihe : Abdul Kadir Farhat , AbedMahmud Okke , Zakariah Mohammed Okke , Dr . Muser Husseini . Hintere Reihe : Kamel AbdullahCalutti , Pater Ibrahim Aiad und Taufik Husseini

• auch dieses Angebot wurde bekanntlich ao-
gelehnt . Im übrigen sei ihm durchaus be¬
wußt , daß auch in anderen Ländern die Kohle
knapp sei ; gerade darum müsse das Kohlen¬
problem von internationalen Gesichtspunkten
aus gelöst werden.Mit dem Kolilenproblem befaßte sich auch
der DGB-Vorsitzende Fette in einem Artikel
in „Welt der Arbeit “ . Ausgehend von der
Feststellung, daß die Wirtschaftslage der Bun¬
desrepublik durch die Kohlenknappheit be¬
stimmt werde, forderte er erneut die Durch¬
führung des Wirtschaftsprogramms der Ge¬
werkschaften, das im März der Bundesregie¬
rung vorgelegt wurde . Insbesondere sei die
Abkehr von der freien Marktwirtschaft und
eine Planung in wesentlichen Wirtschafts¬
zweigen unerläßlich geworden. Die Kurzar¬
beit nehme immer mehr zu, und viele Be¬
triebe hätten aus Kohlemangel schließenmüs¬
sen . Die Neuordnung des Kohlenbergbaus und
die Durchführung des Mitbestimmungsrechts
würden deshalb als primäre Forderungen des
DGB mit immer stärkerem Nachdruck ver¬
langt.
Neues Gespräch Adenauer - Fette

Zwischen Bundeskanzler Dr. Adenauer und
den maßgebenden Persönlichkeiten des DGB
unter Führung Fettes wird Anfang kommen¬
der Woche im Palais Schaumburg eine neue
Besprechung stattflnden . Auf beiden Seiten
ist man übereinstimmend der Auffassung, daß
damit die Gespräche zwischen dem Kanzler
und dem DGB abgeschlossen werden , doch ist
man nicht geneigt, irgendwelche Voraussagen
über den Ausgang zu machen. Über das Er¬
gebnis der internen Beratungen innerhalb der
führenden DGB-Gremien, die nach der Un¬
terredung Adenauer-Fette auf dem Bürgen¬
stock in Düsseldorf stattfanden , ist bisher
nichts bekannt geworden.

VOM TAGE
Der frühere Berliner Oberrabbiner Dr. iädcstattete; Bundespräsident Heuss einen Besuchab. Dr. Bade , der seit vielen Jahren mit Pro-fessor Heuss persönliche Beziehungen unter¬halt , lebt seit Kriegsende in London.Der britische Außenminister Morrison wirdvoraussichtlich mit dem schwedischen Mini¬sterpräsidenten Tage Erlander in Hallstadt(Schweden ) Zusammentreffen. Morrison ver¬bringt zur Zeit seinen Urlaub in Norwegen.General Eisenhower beendete seinen Ur¬laub, den er in Garmisch-Partenkirchen ver¬brachte, und flog nach Paris zurück.

Für den Bergarbeiter -Wohnungsbau stün¬den im Jahre 1951 200 Millionen DM im Bun¬desgebiet zur Verfügung, teilte in BochumBundeswohnungsbauminister Wildermuth mitFerner hoffe man, zusätzlich 250 MillionenDMzu erhalten .
Wegen fahrlässiger Tötung wurde der Kraft¬

fahrer Josef Weindl in München zu sechs Mo¬
naten Gefängnis verurteilt . Weindl war am
15. Mai mit einem von 36 Personen besetzten
Autobus in» den Isar-Kanal gefahren , wobei
fünf Personen getötet wurden .

Der geheimnisvolle Oberst
Abdullah el Tel im Spiel des Orients

Auf der politischen Bühne des Nahen
Ostens hat sich in letzter Zeit eine neue Figur
an die Rampe vorgeschoben; der ehemalige
Oberst der jordanischen Armee, Abdullah
el Tel. Er ist Hauptangeklagter des großen
Prozesses, der zur Zeit in Amman gegen die
Hintermänner des Schneiders Aschu geführt
wird , der am 30. Juli in der Moschee von
Jerusalem König Abdullah von Jordanien
erschoß . Aber der Platz el Tels auf der An¬
klagebank ist leer . Der Mann, der nach An¬
sicht des Staatsanwaltes die Fäden der gehei¬
men Verschwörung gegen seinen König in der
Hand hielt , hat Asyl in Ägypten gefunden.

Abdullah el Tel ist nicht der Terrorist und
Abenteurer , für den man ihn im ersten Au¬
genblick halten mag. Selbst die Diplomaten
bei den Vereinten Nationen in New York be¬
ginnen, mit dieser neuen Figur des politischen
Schachspiels zu rechnen, und jene , die mit
den Angelegenheiten des Nahen und Mittle¬
ren Ostens besser Bescheid wissen, halten es
sogar für möglich , daß er sich eines Tages
als der Baumeister einer arabischen Groß¬
macht erweisen wird . Ganz Eingeweihte
schließlich flüstern vertraulich , bei den zu¬
künftigen Ereignissen im Orient werde der
geheimnisvolle Oberst eine wichtigere Rolle
spielen , als irgendein anderer Mohammeda¬
ner, einschließlich Ihn Sauds von Arabien,
König Faruks von Ägypten oder des ehrgei¬
zigen Exmufti van Jerusalem, . Hadsch Amin
el Husseini. Nur eine Macht könne die Pläne
el Tels durchkreuzen : England.

Schon einmal hat man von diesem hochge¬
wachsenen Mann, der nur wenig über 40
fahre alt ist , Großes erwartet . Als Offizier
der von England ausgebildeten und von Bri¬
ten befehligten Arabischen Legion erwarb
st sich als Militärgouvemeur von Jerusalem
die Achtung sowohl der Beamten der UN ,
als auch Israels . Man hoffte, daß er sich
kraftvoll für die Anbahnung friedlicher Be¬
ziehungen zwischen den arabischen Nationen
und dem jungen jüdischen Staat einsetzen
werde. Die Ziele König Abdullahs und seines
Militärgouverneurs in Jerusalem erwiesen
sich aber als unvereinbar . Der Oberst floh
nach Ägypten.

Einige arabische Nationalisten vertreten die
Ansicht , el Tel habe bereits damals ein fal¬
sches Spiel getrieben . Sie glauben, er betracht ?
die Lage im Nahen Osten von einem sehr
realistischen Gesichtspunkt. Er sei in Wirk¬
lichkeit kein Freund Israels , glaube aber nicht,
wie viele mohammedanische Heißsporne, daß
Israel und der Zionismus in kurzer Zeit ver¬
nichtet werden könnten . Zuerst müßten die
uneinigen Araberstaaten zu einer starken
einheitlichen Macht zusammengeschweißt
werden.

Aus einer für gewöhnlich sehr zuverlässigen
arabischen Quelle verlautete , el Tel strebe als
ersten Schritt den Zusammenschluß der Ara¬
berstaaten in vier Blocks an, die sich folgen¬
dermaßen zusammensetzen sollen:

1 . Ägypten, Sudan und Libyen unter der
ägyptischen Krone. 2. Saudi-Arabien und Je¬
men unter saudi-arabischer Herrschaft , 3. Irak
Jordanien und Kuweit unter einem hasche-
mitischen König . 4 . Syrien , Libanon und der
gegenwärtig - unter jordanischer Herrschaft
befindliche arabische Teil Palästinas . Hierbei
solle der ägyptische Block als der stärkste
den -anderen finanzielle und technische Unter¬
stützung gewähren.

Der zweite Schritt sieht angeblich einen
Staatenbund mit gemeinsamer Außenpolitikvor. Der nächste Schritt wäre die Schaffung
eines mächtigen geeinten arabischen Staates ,einer Großmacht, der es nicht schwer fiele,Israel zu zerschmettern.

Es heißt, Abdullah el Tel sei ein Feind der
Briten Er soll in Kreisen der Arabischen Le¬
gion viele ergebene Freunde besitzen und ein
Vertrauter des englandfeindlichen ältesten
Sohnes des ermordeten Königs Abdullah sein,des Kronprinzen TalaJ . der sich zur Zeit in
der Schweiz in einer Nervenheilanstalt befin¬
det. Es läge nahe , wenn el Tel. der anschei¬
nend auch das Vertrauen des ägyptischenHofes besitzt, aus der gegenwärtigen Lage
im Orient und seinen verzweigten Beziehun¬
gen Kapital zu schlagen versucht, um die Bri¬
ten aus Jordanien hinauszumanövrieren .
Ägypten würde das zweifellos begrüßen.
Wenn ihm dieses Ziel gelingt, wird er nach
Ansicht informierter Beobachter sein „Haupt¬
quartier“ nach Jordanien verlegen. Doch
selbst dann, warn er weiterhin aus dem Exil
auf die Verwirklichung seiner ehrgeizigenPläne hinarbeiten muß, wird sein Einfluß auf
die weitere politische Entwicklung in diesem
Gebiet nach Ansicht der Fachleute beträcht¬
lich sein.

Jordanien hat im Zusammenhang mit dem
Prozeß gegen die Mörder König Abdullahs
die / .usLieferung el Tels gefordert . Wenn
Kairo diesem Ansuchen nachkommen sollte.
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in Teheran abgebrochen
Sämtliche Vorschläge gescheitert — Stokes reist ab — Doch noch eine Chance ?

was sehr unwahrscheinlich ist , könnte die
Karriere des ehemaligen Obersten ein jähes
Ende finden . Wenn nicht , wird el Tel weiter¬
hin unbehindert seinen hochfliegenden Zielen
nachgehen können .

Vietnam kommt nach San Francisco
Sehuman leitet französische Delegation —

Einwände Norwegens
Washington (ZSH ) . Der amerikanische

Außenminister Acheson gab vor der Presse
bekannt , daß von den 55 eingeladenen Staa¬
ten bisher 37 ihre formelle Zusage zur Teil¬
nahme an der Konferenz über den japani¬
schen Friedens vertrag in San Francisco erteilt
haben . Acht der eingeladenen Länder haben
ihre Zusage angekündigt .

Acheson teilte ferner mit , daß im Einver¬
nehmen mit Großbritannien die drei mit
Frankreich assoziierten Staaten Vietnam ,
Kambodja und Laos nachträglich auf Wunsch
der französischen Regierung nach San Fran¬
cisco eingeladeri worden sein . In Paris hält
man es für möglich , daß die Sowjetunion
gegen die Teilnahme dieser Staaten Protest
einlegen wird , da Rußland bekanntlich nicht
die Regierung von Vietnam , sondern Ho Tschi
Minh anerkannt hat . Nach einer amtlichen
Verlautbarung aus Paris wird Außenminister
Sehuman an der Spitze der fünfköpfigen fran¬
zösischen Delegation wahrscheinlich am 1 . Sep¬
tember nach New York abfliegen .

Wie in Oslo bekannt wird , hat Norwegen
gegen den Entwurf des japanischen Friedens¬
vertrages protestiert , weil in ihm der Walfang
Japans nicht eingeschränkt wird . Norwegen
hat außerdem gegen Artikel 16 des Vertrages
Einspruch erhoben , der sich mit der Entschä¬
digung von in japanischer Hand befindlichen
alliierten Kriegsgefangenen beschäftigt .

Japan errichtet Botschaften
Das japanische Außenministerium bereitet

die Errichtung von 15 Botschaften und 17 Ge¬
sandtschaften sowie 30 Generalkonsulaten und
Konsulaten vor , die sofort nach der Unter¬
zeichnung des Friedensvertrages von Sa,n
Francisco ihre Arbeit beginnen sollen . U. a.
wird Japan eine Botschaft in Westdeutschland
errichten .

Der Internationale Währungsfonds hat ein
Aufnahmegesuch Japans erhalten . Die Orga¬
nisation teilte mit , daß sie das Gesuch sofort
l>earbeiten werde .

Moskau bietet Schuldenzahlung an
Acheson über die Berliner Weltfestspiele
W ashington (UP ) . Die Sowjetregierung

hat sich auf der Konferenz zur Regelung ihrer
Schulden bereit erklärt , zwei Eisbrecher , die
sich zur Zeit noch in der Arktis befinden , den
USA zurückzugeben . Die sowjetische Dele¬
gation ließ auch durchblicken , daß sie bei der
Rückzahlung ihrer Schulden über ihr bisheri¬
ges Angebot von 240 Millionen Dollar hinaus¬
gehen werde . Die Rückgabe von über 600
Torpedobooten und Handelsschiffen lehnte
der sowjetische Geschäftsträger Karawan je¬
doch ab .

Außenminister Acheson erklärte auf einer
Pressekonferenz , die kommunistischen Welt¬
jugendfestspiele in Berlin hätten die Solidari¬
tät der Weltjugend mit dem Kommunismus
zeigen sollen . Statt dessen seien aber Tau¬
sende von Delegierten in die Westsektoren
Berlins gegangen , um „einmal freie Luft zu
atmen “ . Die Jugendlichen , die von den Fest¬
spielen weggelaufen seien , hätten damit nur
ihren Abscheu vor dem kommunistischen Sy¬
stem kundgetan .

Repressalien gegen Prag ?
Acheson gab bekannt , daß die USA zur Zeit

einen Vorschlag überprüfen , den tschechoslo¬
wakischen Luftfahrtsgesellschaften als Ver¬
geltung für die Verurteilung des amerikani¬
schen Journalisten Oatis das Überfliegen der
amerikanischen Zone in Deutschland zu ver¬
bieten . Von einem Plan , den gesamten tsche¬
choslowakischen Transitverkehr durch Deutsch¬
land zu sperren , sei ihm allerdings nichts be¬
kannt .

Die Prager Regierung hat in London gegen
die ihr am 1 . Dezember 1950 übermittelte
Entscheidung , keine „Kriegsverbrecher “ mehr
an die Tschechoslowakei auszuliefem , jetzt
erst protestiert . In der diesbezüglichen Note
wird Großbritannien beschuldigt , den Vertrag
vom 8 . August 1945 über die Verfolgung und
Bestrafung der Kriegsverbrecher einseitig ver¬
letzt zu haben .

Teheran (UP ) . Die britisch - iranischen
Verhandlungen über die Beilegung der Öl¬
krise sind in den späten Abendstunden des
Mittwoch abgebrochen worden , nachdem sich
Iran geweigert hat , die britischen Bedingun¬
gen bezüglich der Sicherung der Ansteliungs -
verhältnisse der britischen Ölsachverständigen
anzunehmen . Lordsiegelbewahrer Stokes gab
bekannt , daß er am Donnerstag nach London
heimkehren werde .

Ein in letzter Minute unterbreiteter irani¬
scher Gegenvorschlag wurde von Stokes ab¬
gefeimt . Iran hatte noch am Mittwochabend
die Fortsetzung der Ölverhandlungen vorge¬
schlagen , nachdem die Teheraner Regierung
mit der Beantwortung des britischen Ultima¬
tums — mit dem die Ernennung eines briti¬
schen Generaldirektors zur Leitung der Ar¬
beit auf den Ölfeldern und der Raffinerie
Abadan gefordert worden war — die gesetzte
Frist um drei Stunden überschritten hatte .

Nach Beendigung der letzten Unterredung
mit Mossadeg gab Stokes vor Pressevertretern
bekannt : „Der (iranische ) Ministerpräsident
sah sich außerstande , meine Vorschläge be¬
züglich der Situtation der britischen Ange¬
stellten anzunehmen . Aus diesem Grunde
habe ich — so bedauerlich es ist — keine an¬
dere Möglichkeit , als die Verhandlungen als
abgebrochen zu betrachten und nach Hause
zu gehen .“ Mossadeg hatte kurz vorher be¬
stätigt , daß er dem letzten britischen „Ulti¬
matum “ nicht Rechnung tragen konnte . Er
sagte wörtlich : „Wir sind zu keiner Entschei¬
dung gelangt .“

Stokes deutete indes an , daß Großbritan¬
nien durchaus bereit sei , die Verhandlungen
erneut aufzunehmen , falls Mossadeg in der
Frage des Anstellungsverhältnisses der briti¬
schen Ölfachleute seinen Standpunkt ändere .
Er gab jedoch klar zu erkennen , daß er per¬
sönlich keine weiteren Verhandlungen mit
Iran führen wolle .

Der Lordsiegelbewahrer will noch vor sei¬
ner Abreise den Schah um eine Audienz bit¬
ten , um sich zu verabschieden . Er deutete an ,
daß er Mossadeg und anderen führenden ira¬
nischen Politikern noch Abschiedsbesuche ab¬
zustatten habe . Von Harriman wurde die eng¬
lische Behauptung noch nicht bestätigt , daß
er gleichzeitig mit Stokes Teheran verlassen

Seoul (UP) . Das Schicksal der Verhand¬
lungen in Korea steht wahrscheinlich vor der
Entscheidung. Das UN-Oberkommando wird
am Donnerstag die kommunistischen Beschul¬
digungen beantworten . Neutrale Beobachter
glauben, daß seine Note in scharfen Worten
abgefaßt sein wird und durchaus geeignet
sein könnte, den Waffenstillstandsverhandlun -
gen den Todesstoß zu versetzen .

Die Note der Alliierten wird sich nicht nur
auf die Beantwortung der letzten beiden kom¬
munistischen Proteste gegen angebliche Ver¬
stöße gegen die Neutralitätsabmachungen be¬
schränken , sondern mit großer Wahrschein¬
lichkeit den gesamten Komplex des Neutrali¬
tätsproblems behandeln . Der Kaesong -Unter -
ausschuß hat wiederum keinen Fortschritt auf
dem Wege zur Festlegung einer Demarka¬
tionslinie erzielt .

Die Sender der chinesischen und ’ der nord¬
koreanischen Kommunisten intensivierten in¬
zwischen ihre Propagandakampagne gegen
die Alliierten noch weiter und beschuldigten
das Oberkommando , den Zusammenbruch der
Waffenstillstandsverhandlungen vorsätzlich
herbeiführen zu wollen . Der Sender Pyong -
yang behauptete , die Alliierten wollten die
JCaesong-Verhandlungen nur so lange hin¬
ziehen , bis der amerikanische Kongreß das
Militärbudget verabschiedet hat , um die Kon¬
ferenz danach abzubrechen .

Die Lage in Firea hat sich indes nicht nur
auf diplomatischem Gebiet , sondern auch an
der Front weiter verschärft . An mehreren Ab¬
schnitten nahmen die Kämpfe an Stärke und
Umfang beträchtlich zu . Ein schweres Ge¬
fecht zwischen süd - und nordkoreanischen
Truppen endete nach fünftägiger Dauer mit
einem Sieg des Südens . Die Kommunisten
sollen dabei mindestens 3000 Tote und Tau¬
sende von Verwundeten eingebüßt haben . Den
südkoreanischen Truppen ist es mit Artillerie -

Vom Ablauf der Ereignisse ist noch zu be¬
richten , daß Stokes dem iranischen Regie¬
rungschef einen Brief zugeleitet hatte , in dem
er die Ernennung eines britischen General¬
direktors zur Leitung der verstaatlichten Öl¬
felder und der Raffinerie in Abadan forderte .
Für die Beantwortung seiner Forderung hatte
er eine Frist bis Mittwoch 12 Uhr mittags ge¬
setzt und diese schließlich um drei Stunden
verlängert .

Mossadeg setzte seinerseits beide Häuser
des iranischen Parlaments von der britischen
Forderung in Kenntnis und stellte die Ver¬
trauensfrage . Die Abgeordneten hießen seine
Ölpolitik mit überwältigender Mehrheit gut .
Sein Gegenvorschlag an die Engländer sah
die Bildung eines Aufsicht ^rats unter dem
Vorsitz eines britischen Generaldirektors vor .
In diesem Aufsichtsrat sollte ein Vertreter
Irans und ein Repräsentant eines neutralen
dritten Staates sitzen . Die Abteilungsleiter
sollten auf ihren Posten bleiben .

Stokes lehnte diese Vorschläge ab und er¬
klärte , die Verhandlungen seien von iranischer
Seite „leider durch Furcht und mangelndes
Verständnis für die tatsächliche Lage des Öl¬
problems “ belastet worden . Nachdem es nicht

„ möglich geworden sei , den britischen Techni¬
kern annehmbare Anstellungs - und Arbeits¬
verhältnisse zu garantieren , sei eine Fort¬
setzung der Verhandlungen nur eine Zeitver¬
schwendung .

Harriman betonte in einer am Mittwoch
abend veröffentlichten Erklärung : „Ich gebe
zu , daß die Verhandlungen zwischen der ira¬
nischen Regierung und der britischen Dele¬
gation in einer Sackgasse angelangt sind . Die
Verhandlungen sind jedoch nur unterbrochen
und nicht zusammengebrochen . . . . ich hoffe
aufrichtig , daß die Verhandlungen in Kürze
wieder aufgenommen werden können . . . . je¬
der Tag , der vergeht , ohne daß die iranische
Ölindustrie wieder arbeitet , bedeutet einen
großen Verlust .“

Keiner der politischen Beobachter in Tehe¬
ran glaubt indes , daß die Verhandlungen nur
unterbrochen worden sind . Ein Engländer
sagte dazu : „Es ist nichts anderes denn ein
Wunschtraum , jetzt noch eine Einigung zu er¬
warten . Die offiziellen Verhandlungen sind
ganz eindeutig zusammengebrochen .“

Unterstützung gelungen , im Gebiet nördlich
von Yanggu den Roten drei strategisch be¬
deutsame Höhenzüge zu entreißen . Weiter
östlich dauern schwere Kämpfe noch immer
an . Die Kommunisten unternahmen einige
Gegenangriffe , wobei es zu erbitterten Nah¬
kämpfen kam . Aufklärungsflugzeuge haben
etwa 2000 Nachschubfahrzeuge der Kommu¬
nisten gesichtet , die sich in südlicher Richtung
zur Front bewegen .

Washington (UP) . Der republikanische
Senator Francis Case gab bekannt , er bemühe
sich um eine Erweiterung der gegenwärtig
dem Senat vorliegenden Resolution zur Be¬
endigung des Kriegszustandes mit Deutsch¬
land durch Einbeziehung eines Ersuchens um
Aufnahme von Verhandlungen über einen
deutschen Friedensvertrag .

Die Resolution wurde vom Repräsentanten¬
haus bereits verabschiedet und erwartet nun¬
mehr die Annahme durch den Senat , mit der
noch in dieser Woche gerechnet wird .

Case schlägt vor , dem Präsidenten mitzu¬
teilen , es sei im Sinne des Kongresses , daß
über einen Friedensvertrag gemeinsam mit
den Alliierten der Vereinigten Staaten ver¬
handelt wird , die mit Deutschland Krieg führ¬
ten . Sollten sich derartige Verhandlungen je¬doch als unmöglich und unzweckmäßig er¬
weisen, - dann soll über den Vertrag auf die
gleiche Weise verhandelt werden , wie dies im
Falle Japans geschehen ist .

Das Repräsentantenhaus beschloß , sich
selbst auf 19 Tage in Sommerferien zu schik -
ken , die am Donnerstag beginnen sollen . Die
meisten Abgeordneten haben bereits Washing¬
ton verlassen .

Der Senat konnte noch nicht in Ferien
gehen , da noch eine große Anzahl von „Muß “-
Vorlagen auf ihre Erledigung warten .

US-Mission in Madrid eingetroffen
Amerikanischer Fünfjahresplan für Spanien?

Madrid (UP ) . Eine amerikanische Militär¬
mission ist in Madrid eingetrolfen . Unter
Führung von Generalmajor James Spry wird
sie in Verhandlungen mit der spanischen Re¬
gierung feststellen , welche Stützpunkte den
US-Streitkräften in Spanien überlassen wer¬
den können und welche militärische Unter¬
stützung Spanien von den USA benötigt .
Man erwartet , daß aus den Besprechungen
sin beiderseitiger Beistandspakt hervorgehen
wird . Zur gleichen Zeit hat sich eine ameri¬
kanische Wirtschaftsmission unter Leitung
von Dr . Sidney Suffrrn nach Madrid begeben ,
um sich über die wirtschaftlichen Bedürfnisse
Spaniens zu unterrichten .

Franco stellte in einem Interview mit
„Newsweek “ fest , daß die Stärkung und die
Bereitschaft der spanischen Armee nicht nur
dazu beitrage , die Waagschale zugunsten der
westeuropäischen Verteidigung zu neigen ,sondern daß die spanische Armee darüber -
binaus im entscheidenden Moment für Europa
und die Welt von größter Bedeutung sein
könne .

In einem anschließenden Artikel über Spa¬
nien behauptet „Newsweek “

. Spanien denke
an einen Fünfjahreshilfsplan mit 2 Milliarden
Dollar , von denen 500 Millionen für die Streit¬
kräfte verwendet werden sollen .

Blick in die Welt
Manga Bell erschoß seinen eigenen Sohn

Und ist trotzdenÜ Deputierter in Paris _
Wähler fraßen ihren Abgeordneten

Frankreichs Generalstaatsanwalt schloß er¬leichtert die Akten eines schwierigen Falles :Er sollte entscheiden , ob in der Nationalver¬
sammlung ein Abgeordneter sitzen darf , derin wohlüberlegter Absicht seinen eigenenSohn ermordete . Normalerweise wäre dies ge¬wiß keine komplizierte Angelegenheit gewe¬sen , aber der „Mörder “ ist ein afrikanischer
Stammesfürst , der sich auf den Standpunktstellte , nach den Gesetzen seines eigenen Lan¬des gehandelt zu haben

Douala Manga Bell , den die Bevölkerung
eines Kameruner Wahlkreises zu ihrem De¬
putierten im Pariser Palais Bourbon be¬
stimmte , beherrscht in seiner Heimat ein recht
ansehnliches Gebiet mit zahlreicher Bevölke¬
rung . Sein Reichtum soll beachtlich sein und
außerdem besitzt er — wie es sich für e :nen
großen Häuptling gehört — zwölf Frauen .

Eines Tages erwischte Manga Bell einen
seiner Söhne , der ihn mit einer dieser zwölf
Frauen betrog . Wütend schickte der Häupt¬
ling das untreue Weib zu seinem Vater zu¬
rück und befahl dem Sohn , sich anderen Tagsbei ihm einzufinden . Als der Junge zur fest¬
gesetzten Zeit im Hause seines zornigen Pa¬
pas erschien , saß dieser am Tisch , hob beim
Eintreten des Sohnes eine Pistole und schoß
den Übeltäter nieder . Damit war die Ange¬
legenheit für Manga Bell erledigt , denn nach
den in seinem Lande geltenden Stammesge¬setzen hat jeder Betrogene das Recht , den Be¬
trüger mit eigener Hand zu töten .

In Paris beurteilte man diesen Fall jedoch
etwas anders , als der Häuptling plötzlich als
volksrepublikanischer Abgeordneter im Pa¬
lais Bourbon seinen Platz einnehmen wollte .
Das Innen - und das Justizministerium wälz¬
ten monatelang Rechtsgutachten und Gesetzes¬
texte , bis sie jetzt endlich zur salomonischen .
Lösung gelangten , der „Mord “ sei in Afrika
passiert und unterliege damit gar nicht der
Gerichtsbarkeit des „Mutterlandes “ . So setzte
denn auch der Generalstaatsanwalt das Schluß¬
signum unter den letzten Aktenbogen , in dem
zu lesen ist , daß Douala Manga Bell endgül¬
tig und rechtskräftig Kamerun in der franzö¬
sischen Nationalversammlung vertreten darf .

Schlimmer erging es dem Senator Biaka -
boda , der im Rat der Französischen Republik
als Vertreter der Elfenbeinküste saß . Seit über
einem Jahr wird Biakaboda vermißt . Er hatte
sich auf eine Vortragsreise durch seinen Wahl¬
bezirk begeben , von der er nicht mehr zurück¬
kehrte . Naĉh monatelangem Suchen fand man
in einer verlassenen Dschungelsiedlung einen
Schädel , der dem Kopfe des verloren gegan¬
genen Senators zum Verwechseln ähnlich sah .
Infolgedessen blieb den französischen Behör¬
den nichts anderes als die grausige Vermu¬
tung übrig , daß Biakaboda von seinen Wäh¬
lern aufgefressen wurde . Und die unange¬
nehme Folge dieser Entdeckung ist - nun , daß
kein anderer Neger für den verwaisten Sitz
der Elfenbeinküste im französischen Oberhaus
kandidieren will aus Angst , das 'Schicksal des
Vorgängers könnte sich wiederholen . Pk

De Gasperi nach USA eingeladen
Zum Staatsbesuch in Washington — Revision

des Friedensvertrages
Rom (UP ) . Ministerpräsident de Gasperi

ist von der Regierung der USA eingeladen
worden , nach Beendigung der Atlantikpakt -
Konferenz in Ottawa Washington einen Staats -
l>esuch abzustatten . Die Ottawa -Konferenz
wird am 15. September beginnen und dürfte
bis zum 24 . September dauern .

Der US-Außenminister Acheson kündigte
in seiner üblichen Pressekonferenz in Wa¬
shington an , es sei möglich , daß die italieni¬
schen Forderungen auf Revision des Frie¬
densvertrages während des Besuches de Gas-
peris zur Sprache gebracht werden , doch sei
noch keine Tagesordnung für den Besuch aus¬
gearbeitet worden .

Frankreich wird nach Mitteilung eines Pa¬
riser Regierungssprechers „in Kürze * seinen
Verbündeten einen formellen Vorschlag zur
Revision des italienischen .Friedensvertrages
machen . Der Sprecher bezeichnete es als un¬
umgänglich , die „unfreundlichen und unge¬
rechtfertigten “ Artikel aus dem italienischen
Friedensvertrag auszumerzen , um somit die
„moralische Rehabilitierung “ des Landes zu
fördern . Italien habe den Beweis geliefert, ,
daß es ein demokratisches Land und ein Mit¬
glied der westlichen Gemeinschaft sei . Dies¬
bezügliche Vollschläge habe Frankreich bereits
auf diplomatischem Wege unterbreitet . Bei
der nächsten Sitzungsperiode der UN-Voil-
versammlung , die am 6. November in Paris
beginne , werde diesen inoffiziellen Vorschlä¬
gen ein formeller Antrag folgen .

Meinungsstreit um die Ostsee
Kopenhagen (UP ) . Der dänische Außen¬

minister Kraft erklärte , Dänemark und Schwe¬
den würden in der Frage der Zwölf -Meilen -
Zone in der Ostsee wahrscheinlich auch in
Zukunft gemeinsame Schritte unternehmen .
Die Sowjetunion hatte den Vorschlag der dä¬
nischen und schwedischen Regierung , diese
Frage an den Internationalen Gerichtshof in
Den Haag zu überweisen , abgelehnt . Die bei¬
den Länder hatten das Recht der Sowjetunion
in Frage gestellt , längs der sowjetischen Ost¬
seeküste eine Zwölf -Meilen -Zone zu schaffen .
Mach internationalem Recht dürfen Hoheits¬
gewässer eine Tiefe von drei Meilen nicht
überschreiten . Die beiden Staaten werden sich
jedoch wohl kaum ohne das Einverständnis
der Sowjetunion an den Internationalen Ge¬
richtshof wenden .

Die 11 . Internationale Dentalschau wurde
vor zahlreichen in- und ausländischen Zahn¬
ärzten , Dentisten und Vertretern des Handels
in Hamburg eröffnet .

» **

pSigSS

Die japanischen Parlamentarierinnen Satoko Togano (links ) und Shizue Kato (Mitte)weilen zur Zeit in der Bundesrepublik . Sie führten Gespräche mit Dr . Schumacher und warenSäste des Auswärtigen Amtes. Unser dpa -Bild zeigt die Japanerinnen auf der Weltkonferenz
für moralische Aufrüstung in Caux mit der Koreanerin Dr . Koh

wolle .

Entscheidung in Kaesong steht bevor
Scharfe Antwortnote der Alliierten — Die Kämpfe nehmen an Heftigkeit zu

Um deutschen Friedensvertrag
'

Ein Antrag im US-Repräsentantenhaus
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Das Ausflugsziel Spessart
Die Schönheiten der Heimat sind vielen noch zu wenig bekannt

Qus der Stadt Ettlingen
Bartholomäustag

Nach Ansicht der Wetterkundigen ist die
Zeit von Augustmitte bis zum 24. August , dem
Bartholomäustag , eine Art Wetterscheide . Nach

■einem heißen Sommer kommen kühle und
nasse Winde , nach einem regnerischen folgt
•oft ein sonniger Nachsommer . So gut ' --ie
sicher ist auf jeden Fall , daß die in diesem

Jahr besonders gewitterreiche Zeit ihr Ende
gefunden hat . Am 23 . August tritt die Sonne
aus dem Tierkreiszeichen des Löwen in das
der Jungfrau ein , die als Regentin des Ernte¬
monds und in Erinnerung an die Erntegöttin
Ceres eine goldene Ähre in der Hand hält .

Die Hundstage sind zu Ende , Wachstum ,
Wärme und Licht nehmen ab , und bald wer -

-den uns die Zugvögel verlassen , um in wär¬
mere Gefilde zu ziehen . Das Jahr überschreitet
langsam seinen Höhepunkt , die Natur verliert
ihren jugendlichen Glanz und wird nach und
nach alt und grau . Die Äcker sind ihrer gol¬
denen Ährenpracht beraubt und der Pflug
zieht tiefe braune Furchen durch die Felder .
Nicht mehr lange wird es anstehen bis auch
Jas Öhmd in die Scheunen gebracht ist , und
dann werden über Nacht plötzlich die zart -
blassen Blütenkelche der Herbstzeitlosen auf

-den Wiesen stehen und den Beginn des Herb¬
stes ankündigen .

Der Bartholomäustag , der Tag des Ernte -
beschützers , ist ein wichtiger Zeitbestimmer
für die Arbeit in Feld und Garten , wie dies
auch aus vielen alten Bauernregeln hervor¬
geht :

Zu Bartholomäus sieh ,
da knickt der Hafer in die Knie .
Wer Hafer hat , der mähe ,
wer Roggen hat , der säe ,
wer Grummet hat , der reche ,
wer Äpfel hat , der breche ,
wer Birnen hat , der rüttle ,
wer Zwetschgen hat , der schüttle

Ohne Fahrtkosten ins Badische Staatstheater
Die bereits angekündigte Werbeakion hat

nun auch in Ettlingen begonnen . Schüler des
Realgymnasiums haben sich zur Verfügung
gestellt , um das 16seitige - Bilderheft in alle
Häuser zu verteilen . Die Theaterfreunde kön¬
nen daraus die Pläne für das neue Spieljahr
ersehen . Zwischen dem Badisch -Pfälzischen
Besucherring , dem Kulturbühnenring der
Volkshochschule Ettlingen und dem Verkehrs¬
verein wurde soeben vereinbart , daß den
Abonnenten 12 Vorstellungen (acht musikali¬
sche Werke und vier Schauspiele ) geboten
werden . Die Albtalbahn und das Staatsthea¬
ter tragen je zur Hälfte die Fahrkosten , so
daß die Ettlinger Theaterbesucher nicht mehr
Auslagen hüben als die Karlsruher . Am
20. September stellen sich alle Künstler in
einem bunten Abend des Bad . Staatstheaters
in der Stadthalle Ettlingen vor . Leider konnte
sich die Leitung des Staatstheaters nicht dazu
entschließen , regelmäßige Vorstellungen in
Ettlingen zu geben . Dies sollte aber weiter¬
hin angestrebt Werden , damit wirklich alle
Bevölkerungskreise am Kulturleben teilneh¬
men können . Manche Städte in der gleichen
Größe wie Ettlingen wären froh , wenn sie
eine so geräumige Bühne hätten wie die
Stadthalle , die durch die Stadtverwaltung
schon wesentlich verbessert worden ist .

Arbeitsgemeinschaft der Badener
Am Samstag , 25 . Aug ., abends 20 Uhr fin¬

det im Gasthaus zum „Hirsch “ die zweite Be¬
sprechung der Arbeitsgemeinschaft der Bade¬
ner statt . Alle Vertrauensleute und Anhänger
der Wiederherstellung Badens aus Ettlingen
und den Nachbarorten sind hierbei willkom¬
men und werden um ihr Erscheinen gebeten .
Für die Orte des oberen Albtals wird noch
eine Besprechung in Neurod anberaumt , öf¬
fentliche Versammlungen finden am Sonntag
in Ettlingenweier und Malsch statt , bei denen
bekannte Redner der Badenerbewegung zu
Wort kommen .

3>ie @3 gratuliert
Frau Leopoldine M ä c h t e 1 , geb . Still ,

Pforzheimer Str . 43 , feiert am 24 . August die
Vollendung ihres 70 . Lebensjahres .

Die Vertriebenen und der Lastenausgleich
Dr . Linus Kather spricht in Karlsruhe

Der LVD (Idad ) , Landesverband der ver¬
triebenen Deutschen Baden e . V . , ruft die
Heimatvertriebenen der Kreisgruppe Karls¬
ruhe Stadt und Land für Samstag , 25 . Aug .,
19 Uhr , zu einer Großkundgebung in der
Festhalle Karlsruhe auf . Der Vorsitzende des
ZVD , Zentralverbandes der vertriebenen Deut¬
schen in Bonn , Bundestagsabgeordneter Dr .
Linus Kather , spricht zu seinen Schicksals¬
gefährten über das hochaktuelle Thema
„Lastenausgleich “ . Als weitere Sprecher sind
vorgesehen der Landesvorsitzende d, LVD Ba¬
den , Dr . Karl Bartunek , der Kreisvorsitzende
treter derVOL (Vereinigte ostdeutsche Lands¬
mannschaft ) ; ferner wirken mit die Böhmer¬
waldkapelle und der Neubürgerchor .

Kein Heimatvertriebener aus den Kreisen
Karlsruhe Stadt und Land versäume die sel¬
tene Gelegenheit , den bewährten Vorkämpfer
für die Rechte der Heimatvertriebenen im
ZVD und Bundestag in Karlsruhe zu begrü¬
ßen und sich über den Stand der wirtschaft¬
lichen Kardinalfrage der Vertriebenen aus
berufenem Munde unterrichten zu lassen . Be¬
ginn und Abschluß der Großkundgebung sind
so vorgesehen , daß mit den Abendzügen eine
Rückkehr in die auswärtigen Wohngemein -
den gewährleistet ist .

Verkehrszeichen besser beachten
Beim Einbiegen aus der Bismarckstraße in

die Pforzheimer Straße stieß gestern nach¬
mittag eine Radfahrerin auf den Anhänger
eines Lastzugs , obwohl dieser langsam fuhr .
Die Verunglückte erhielt vor allem an einer
Hand schwere Verletzungen und mußte des¬
halb sofort ärztlich behandelt werden . Sie hat
offensichtlich das dreieckige Warnzeichen in
der Bismarckstraße vor der Einfahrt in die
Pforzheimer Straße nicht beachtet . Auch

Es ist eine merkwürdige Sitte des deutschen
Menschen , wenn es schon die Möglichkeit hat ,
Reisen zu machen , möglichst weit von der
Heimat fortzufahren . Dabei ist es ihm nicht
einmal so wichtig , wo er sich dann aufhält ,
weil es ihm eben viel wichtiger » scheint , daß
er „weit fort “ ist . Diese Einstellung ist mit
ein Grund , weshalb mancher 7 gute Deutsche
zwar manches kennt und gesehen hat , • der
viele Kilometer , vielleicht viele Hundert Kilo¬
meter entfernt ist von seiner Heimat . Diese
Heimat selbst aber kennt er wenig . Es ist dies
eine Erfahrungstatsache , die in mancher hei¬
matkundlichen oder Geographiestunde immer
wieder erhärtet wird . Es ist gewiß zu begrü¬
ßen , dieses Verlangen , seinen Gesichtskreis
möglichst zu erweitern , aber hier gilt sicher
das Wort „man soll das eine tun und das
andere lassen “ . Man soll seine Heimat , und
zwar seine engere Heimat doch zuerst ken¬
nen lernen und dann anderes und mehr hinzu' nehmen . Hier hat nun auch wie in manchen
Dingen der Krieg mit seinen Radikalismen
mitunter eingegriffen und zwangsläufig Wan¬
del geschaffen . Das Reisen ist einfach nicht
mehr möglich gewesen , sei es , daß der Krieg
in seiner Art jede Lust dazu und jede tech¬
nische Möglichkeit wegnahm , sei es , daß das
notwendige Reisegeld fehlte . Man besann sich
in "solchen Zeiten auf bescheidene Möglich¬
keiten der Erholungsaufenthalte und nicht
immer zum Nachteil . Manches Plätzchen , das
bis dahin ein stilles und unbekanntes Dasein
führte , rückte nun plötzlich ins Rampenlicht
des öffentlichen Interesses und wurde als
Ausflugsort gesucht . Wenn auch zunächst
vielleicht lukullische Motive ausschlaggebend
gewesen sein mögen , so hat sich zu diesen
mit der Zeit doch auch ein etwas mehr gei¬
stiges oder wenigstens naturfreudiges Inter¬
esse gesellt und man bekam einen Blick für
die Schönheiten der Natur in der Heimat ; das
heimatliche Tal erschien plötzlich anders und
schön , man entdeckte da und dort „wilde
Romantik “ und mußte nicht erst Tagesreisen
zurücklegen , um solches zu sehen , wenn auch
in kleinerem Maßstab . Vor allem aber schätzte
man wieder die Schönheit und auch die hei¬
lende Kraft unserer heimatlichen Wälder .
Das gilt vor allem für den Albgau mit seinen
geschichtlich -kulturell bedeutsamen Ortschaf¬
ten und Siedlungen wie auch für andere Ge¬
biete unserer badischen ’ Heimat .

Wer beispielsweise von der Rheinebene ,
von Karlsruhe herkommend ein Stück
Schwarzwald in nächster Nähe genießen will
und dabei ein geschichtlich offenes Auge hat ,
der erlebt in Ettlingen eine alte historische
Stätte . Aber der Wanderer will ins Gebirge ,

Radfahrer müssen sich die Bedeutung dieser
Zeichen einprägen , um sich nicht in Gefahr
zu bringen .

*

* Das Fahrrad wurde stark be¬
schädigt .

Auch auf der äußeren Rastatter Straße
stieß gestern vormittag einem Radfahrer
durch Leichtsinn ein Unglück zu . Er fuhr in
der Richtung zur Stadt und wollte beim
ersten Haus na chlinks einbiegen , gab aber
kein Zeichen . Dadurch wurde er von einem
überholenden Pkw überfahren und erlitt Ver¬
letzungen .

Im Wald zwischen Bruchhausen und Malsch
bekam gestern nachmittag ein Mann , der sich
auf der Wanderschaft nach Hamburg befand ,
einen Herzschlag , der den sofortigen Tod zur
Folge hatte .

Ferienreise im Karlsruher Stadtgarten
Alle , die sich eine Ferienreise nicht leisten

konnten , alle , die ihre Ferien mit einem be¬
schwingten Abend beenden wollen , schließen
sich am kommenden Samstag der Reisegesell¬
schaft „Rund um die Welt “ im Karlsruher
Stadtgarten an !

Die Badische Staatskapelle und das Badi¬
sche Konzertorchester musizieren mit den
Solisten und der Tanzgruppe des Badischen

seinen Weg führt ihn an der Wilhelmshöhe
vorbei durch den schönen Wald hinauf nach
der Tochtersiedlung von Ettlingen , nach
Spessart . Schon der Blick beim Verlassen
des Waldes oben auf der Höhe läßt den Wan¬
derer innehalten und bewundernd das Auge
die Schönheit trinken . Die nördlichen Aus¬
läufer des Schwarzwaldes bieten sich dem
Auge des Wanderers , der Mahlberg grüßt
vom Südwesten her , der Bernstein und bei
klarer Sicht auch die Teufelsmühle sind zu
sehen , der Dobel grüßt herüber . Dann führt
die Straße ins Dorf . Eine alte Siedlung , deren
Anfänge ins Mittelalter zurückreichen . Den
Anfang bildeten einige Höfe , die in de£ Wald¬
schlucht im Spechthard angelegt wurden .
Heute hat sich der Köhlersiedlung , in der
auch die Heimindustrie jahrhundertelang be¬
trieben wurde , in der die Spinnräder surrten
und der Webstuhl klapperte , zu einem Stra¬
ßendorf entwickelt , das sich infolge der ste¬
ten Bevölkerungszunahme immer weiter aus¬
breitet . Alte Fachwerkhäuser zieren das Dorf ,
in dem ein fleißiges Völkchen haust .

Nach gastlicher Aufnahme im bekannten
Gasthaus zum „Strauß “ findet der Natur¬
freund viele Möglichkeiten zu schönen Spa¬
ziergängen im Wald . Lauschige Wege führen
in allen Richtungen ins Grüne . Die Wind¬
wiesen mit ihren stillen Winkele und weiter
talwärts mit einzigartigen Ausblicken ins
Albtal . Bis Marxzell mit den Gebirgsortsehaf -
ten Schieiberg und Pfaffenrot reicht der Blick .
Über die alte Römerstraße , die Pforzheim mit
der Rheinebene verband , gelangt man zum
„Toten Mann “

, an den , wie die Inschrift be¬
richtet , von der Stadt Ettlingen ein Gedenk¬
stein errichtet wurde . Dieser bildet heute zu¬
gleich die Gemarkungsgrenz ;e zwischen Spes¬
sart und Schöllbronn . Wer die Richtung zum
Rheintal einschlägt , den führt der Weg über
die Ettlinger Linie , die an kriegerische Zeiten
und Ereignisse im 18. Jahrhundert erinnert .
Von der Ettlinger Linie ist auf schönem Wald¬
weg in nordwestlicher Pachtung der Kreuzel -
berg bequem zu erreichen , wobei man am
„Hannese “

, der Einsiedlerklause , vorbei einen
kurzen Abstieg nach dem Hellberg und nach
Ettlingen hat . Diese und noch viele andere
Möglichkeiten bieten sich dem Ausflügler , der
in der Natur , in Feld und Wald Erholung
sucht und zugleich sich mit der Geschichte
unseres Albgaues vertraut machen will . Nur
wer die Heimat kennt , lernt richtig schätzen
und lieben . Traditionsfrohe Menschen sind
auch zugleich Kulturträger . In ihnen lebt die
Geschichte weiter , die die beste Lehrmeisterin
für uns Menschen ist . Ganz besonders wich¬
tig aber ist für jeden die Geschichte seiner
Heimat . L.

Staatstheaters . Internationale Artisten sorgen
für abwechslungsreiche Unterhaltung . Ein
Riesenfeuerwerk mit pyrotechnischen Neu¬
heiten , die zum ersten Mal in Deutschland
gezeigt werden , hagelt auf die Reisenden her¬
nieder , die schließlich am Fuße des Lauter¬
bergs das „internationale “ Leben kennen ler¬
nen . 6 Kapellen spielen zum Tanz bis Ende
der Reise „Rund um die Welt “.

Süddeutsche Klassenlotterie
Am 9. und 10. Tag der Ziehung der fünften

Klasse der 9 . Süddeutschen Klassenlotterie
wurden u . a . folgende höhere Gewinne ge¬
zogen : 1 Gewinn zu 100 000 DM auf die NT.
106 089 ; 4 Gewinne zu je 10 000 DM auf die
Nr . 18 888 , 74 930 , 118 422 , 134 895 ; 4 Gewinne
zu je 5000 DM auf die Nr . 11562, 92 536,
167 437, 185-335 (ohne Gewähr ) .
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Der Tischtennis -Club Ettlingen
veranstaltet am Sonntag , 26 . August , seine
diesjährige Stadtmeisterschaft in der Turn¬
halle unter der Stadthalle . Endkämpfe gegen
15 Uhr . Um zahlreichen Besuch bittet der
Tischtennis -Club Ettlingen .

Freuden- und Jubeltage des Turn- und Sportvereins
Festpräsident Peter Stühren sprach zum 40 jährigen Jubiläum des TuS Oberweier

Oberweier . Am 18. , 19 . und 20 . August be¬
ging der Turn - und Sportverein sein 40jäh -
riges Jubiläum . Innerhalb des Vereins feierte
die Sparte Fußball ihren 20 . Geburtstag . Be¬
reits der Sonnabend brachte bei wunderbarem
Wetter einen verheißungsvollen Anfang . Nach
Absolvierung von zwei Freundschaftsspielen
versammelte man sich auf dem Festplatz . Nach
Begrüßung durch den Vorstand J . Jörger
übernahm Festpräsident P . Stühlen das Wort .
Er gab mit einer kurz gefaßten Chronik einen
Rückblick über den Verein seit dessen Grün¬
dung im Jahr 1911 . Dabei wurde unter Trom¬
melschlägen in Wirbelform die Ehrentafel
der Gefallenen und Vermißten beider Welt¬
kriege enthüllt . 26 Tote und 10 Vermißte ,
liebe und treue Sportkameraden , haben diese
Kriege aus den Reihen des Tum -und Sport¬
vereins gerissen . Der Festpräsident fand zu
ihrem Gedenken ehrende Worte . Anschlie¬
ßend wurden verschiedene Sportkameraden
für ihre dem Verein erwiesene Treue geehrt .
Es sind dies für 40jährige Mitgliedschaft :
Ehrenvorstand J . Stiegele , ferner die Ehren¬
mitglieder Fl . Kühn , Fr . Kühn , R. Lorenz ,
Ed . Maier , Joh . Dantes I und H . Diebold . Für
30jährige Mitgliedschaft : J . Maisch , E . Gün¬
ter , Ph . Wolff und J . Hochdörfer . Für 25-
jährige Mitgliedschaft : E . Maisch II , Erw .
Dürr und J . Jörger . Für 20jährige Mitglied¬
schaft : Jos . Rübel IV , A . Maisch , Joh . Dantes
II , K . Maisch und W. Lorenz . Nach dieser Eh¬
rung überreichte der Vorstand den anwesen¬
den Gastvereinen einen Erinnerungswimpel
an das 40jährige Jubiläum des Vereins . Der
Festpräsident übergab dem Verein einen
Pokal , der unter besonders festgelegten Be¬
dingungen von gleichklassigen Nachbarver¬
emen als Wanderpreis von Oberweier erobert
werden kann . Vom Gesangverein „Sänger¬

bund “ erhielt der Verein eine Fahnenschleife
zum Geschenk . Unter den Klängen der Musik¬
kapelle und Einlagen des Gesangvereins ver¬
brachte man dann noch einige frohe Stunden .

Am Sonntag , 19. Aug ., fand nach dem Got¬
tesdienst unter Mitwirkung der Musikkapelle
des Musikvereins Sulzbach und des Gesang¬
vereins am Gemeinde - Gefallenendenkmal eine
allgemeine Totenehrung statt . Zu ihrem Ge¬
denken legte der Vorstand einen Kranz nie¬
der . Um 12 Uhr begannen die Freundschafts¬
spiele , die dann gerade noch vor Einbruch der
Dunkelheit ihren Abschluß fanden . Am Sonn¬
tag bekam jeder Gastverein als Erinnerung
einen Wimpel mit nach Hause . Den Abend
verbrachte man auf dem Festplatz , wo die
Musikkapelle von Oberweier schöne Unter¬
haltungsmusik zu Gehör brachte , während am
Nachmittag die Musikkapelle des Musikver¬
eins Sulzbach den musikalischen Teil über¬
nommen hatte .

Der Montag brachte mit einem Frauen -
Fußballspiel (Oberweier — Bruchhausen 1 :2)
den Abschluß des sportlichen Teiles . Freunde
und Gönner des Vereins hatten sich noch¬
mals , trotz schlechten Wetters , in großer Zahl
auf dem Festplatz eingefunden . Das gute Bier
sowie der gute Wein , zu dem der Grundstock
ebenfalls reichlich vorhanden war , brachte
bald eine lebhafte Stimmung unter die Menge .
Am Gesang wurde dann nicht mehr gespart .
Während eine Gruppe das Lied „Jetzt trink ’
m ’r noch a Flasch ’l Wein “ absolvierte konnte
man von einer anderen Ecke des Bierzeltes
Ausschnitte aus dem Lied „Wer kann das be¬
zahlen “ vernehmen . So ging es bis in die spä¬
ten Nachtstunden hinein ; aber schließlich
mußte man sich doch trennen und das Jubi¬
läum nahm dann bei einer allgemein fröh¬
lichen Stimmung seinen Abschluß . F .G.

Heues aus Catigenffdnbad)
Langensteinbach . Am kommenden Sonntag ,

26 . Aug ., tritt zum ersten Mal seit Ausbruch
des Krieges die Freiw . Feuerwehr mit einem
Waldfest auf . Bevor das muntere Treiben auf
dem Festplatz beginnt , will die Wehr auch
der Bevölkerung zeigen , was sie leisten kann .
Aus diesem Grund ist eine Großbrandbe¬
kämpfung vorgesehen , zu der auch die Weh¬
ren aus Reichenbach und Busenbach herbei¬
gerufen werden . Nach Abschluß der Bekämp¬
fung wird die Musikkapelle „Lyra “ Reichen¬
bach die Zuschauer sowie die teilnehmenden
Wehren durch das Dorf zum Festplatz beglei¬
ten , wo die Kapelle zum Tanz aufspielen
wird . Der großen Aufmachung dieses Festes
wünschen wir einen guten Verlauf , besonders
aber ein gutes Wetter .

pfaffenrof
Pfaffenrot . Die Meisterprüfung im Maschi¬

nenbauhandwerk bestend hier im Alter von
23 Jahren Heinrich Leichtweiß mit gutem
Erfolg . Eine tüchtige Vorbildung hatte er bei
der Maschinenfabrik Lorenz in Ettlingen ge¬
nossen und jetzt arbeitet er bei den Indüstrie -
werken in Karlsruhe . Der Jungmeister darf
vom 24 . Lebensjahr an bereits Lehrlinge er¬
ziehen und ausbilden . Wir gratulieren !

Die Renten für September werden am Mitt¬
woch , 29 . Aug ., vormittags 10—12 Uhr für
Kb - und Angestelltenrenten und am Frei¬
tag , 31 . Aug . , vormittags 10—12 Uhr für Un¬
fall - , Invaliden - , Knappschafts - und Versor¬
gungsanstaltrenten ausbezahlt . Jeder möge
pünktlich kommen .

Sd)öUbronn
Schwarzwaldfahrt des Musikvereins „Lyra”

Schöllbronn . Am vergangenen Sonntag un¬
ternahm der Musikverein seinen Ausflug in
den schönen Schwarzwald . Morgens nach dem
Frühgottesdienst bestiegen die Fahrtteilneh¬
mer die vier Omnibusse der Fa . Vogel (Stup -
ferich ) und der Städt . Werke Karlsruhe . Ab¬
fahrt war um 7 Uhr . Es ging zunächst über
Herrenalb , Dobel , Höfen a . d . Enz nach Wild¬
bad . Dort war die erste Pause eingelegt , in
welcher u . a . die Parkanlagen besichtigt wur¬
den . Gegen 9 Uhr ging die Fahrt weiter nach
Enzklösterle , Freudenstadt . Sehenswert ist
dort die Kirche , die jetzt wieder aus den
Ruinen neu im alten Stil aufgebaut ist und
eine prachtvolle neue Orgel aufzuweisen hat .
Alsdann setzten wir die Fahrt fort nach dem
Kniebis über die Alexanderschanze auf der
kurvenreichen Strecke an dem Erzberger - Ge-
denkstein vorbei nach Bad Griesbach , wo die
Spuren der vor Wochen dort niedergegange¬
nen Unwetterkatastrophe zu sehen waren .
Nach kurzer Rast in Bad Peterstal wurde
Oppenau ereicht , wo das Mittagessen einge¬
nommen wurde . Das Promenadenkonzert in
der Oppenauer Parkanlage unter Leitung von
Dirigent Seitz (Karlsruhe ) fand allgemein
großen Beifall . Das Konzert brachte auserle¬
sene Werke von Verdi , Sup £ und andere
Kompositionen . Den Abschluß des Konzertes
bildete neben schwungvollen Märschen das
Liederpotpourri von Schwarzwedel zur Saale .
Gegen 5 Uhr war Abfahrt nach den Allerhei¬
ligen -Wasserfällen . Nach diesen romantischen
Eindrücken Setzte sich die Fahrt fort über
Ottenhofen , Kappelrodeck , Bühl , Bühlertal .
Dort wurde das letzte Mal Halt gemacht . Im
Gashaus zum „Löwen “ war alles vergnügt
bei einem guten Imbiß und Musikunterhal¬
tung . Nach einem kleinen Tänzchen mahnte
die vorgeschrittene Uhr zum Aufbruch nach
der Heimat , welche um 12 Uhr erreicht wurde .
Dank und volle Anerkennung gebührt der
Vereinsleitung die ihren Mitgliedern und
deren Angehörigen diese schöne Fahrt pro¬
grammäßig durchführte . Allgemein wurde der
Wunsch geäußert , im nächsten Jahr wieder
etwas derartiges zu unternehmen .

Capitol „Die Stimme des Gewissens“
•

24 Stunden Terror erleben drei Ewachsene
und zwei Kinder in einem einsamen Land¬
haus , ständig in Lebensgefahr , bedroht von
drei entflohenen Sträflingen . Der Film schil¬
dert eine Ehe , die in Gefahr ist , zu zerbre¬
chen und die in dieser schwersten Bewäh¬
rungsprobe die Partner wieder zueinander
führt . Er zeigt die seelischen Kämpfe eines
Gangsters , der an dem Leiden eines todkran¬
ken Kindes zerbricht . Das Capitol zeigt diesen
Film nur noch heute .

Förster erhalten Karabiner
Alle im Außendienst stehenden staatlichen

Förster in Württemberg -Baden erhalten jetzt
amerikanische Karabiner als Jagdwaffen . Das
Landesjagdamt hofft auf ein Zurückgehen
der Wilderei , weil die Förster nun nicht mehr
wehrlos sind , und daß die Wildschweinplage
weiter eingedämmt werden kann . Seit auch
die Jagdpächter wieder Waffen besitzen dür¬
fen , werden , in Württemberg monatlich un¬
gefähr 250 Wildschweine erlegt , so daß wenig¬
stens die uneingeschränkte Vermehrung ver¬
hindert ist . .
Sereitschaftspolizei — Vorschule der Polizei

Wie aus dem Stuttgarter Innenministerium
verlautet , sind neue Bestimmungen zu erwar¬
ten , nach denen künftig kein Beamter mehr
in die Polizeieinheiten aufgenommen werden
soll, der nicht eine sorgfältige Schulung in der
Bereitschaftspolizei erhalten habe . Die Be¬
reitschaftspolizei soll somit zur Nachwuchs¬
organisation für den gesamten Polizeivoll¬
zugsdienst werden . In Einzelfällen sollen ge¬
eignete Polizeianwärter bereits vor Beendi¬
gung ihrer siebenjährigen Dienstzeit von der
Bereitschaftspolizei in den Einzeldienst der
Schutz- und Kriminalpolizei übernommen
werden .

Durch Veröffentlichung im Bundesgesetzblatt
sind das „Kündigungsschutzgesetz “ , das „ Gesetz
über die Gewährung von Zulagen in den gesetz¬
lichen Rentenversicherungen “ und das „ Gesetz
über die einstweilige Gewährung einer Teue¬
rungszulage zur Abgeltung von Preiserhöhungen
bei Grundnahrungsmitteln “ in Kraft getreten .
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Mit dem Tankschiff auf der Autobahn
Wir begleiten den längsten Lastzng Deutchlands — Uber 150000 DM Kosten je Schiff

Es ist 2 Uhr nachts ; in regelmäßigen Ab¬
ständen rattern schwere Lastzüge,- große und
kleine Personenwagen und auch einige Mo¬
torräder über die Autobahn in Richtung
Karlsruhe . Wir biegen rechts ab in einen
Feldweg und warten . Zehn Minuten, eine
Viertelstunde , zwanzig Minuten. Nichts .
Schließlich fahren wir wieder los und stoppen
dann bei der Tankstelle an der Autobahn¬
ausfahrt Echterdingen.

„Ja , in dieser Nacht kommt ein Schiffs-
transport ; es wird aber oft 4 oder 5 Uhr“ . Wir
überlegen kurz , ob wir im Wagen schlafen
oder dem aus Richtung München kommenden
Transport entgegenfahren sollen . Da keüier
müde ist, ziehen wir das letztere vor. Mit 30
Sachen geht es zurück, über die Umleitung
bei Denkendorf in Richtung Aichelberg. Da
fährt auf der Gegengeraden ein Polizeifunk¬
wagen mit blauem Scheinwerfer vorüber ; we¬
nig später sehen wir in der Feme eine Reihe
von Lichtem näherkommen, dann ertönen
immer lauter schwere Motoren. Ein zweiter
Polizeifunkwagen kommt, und dann donnert
der gewaltige Transportzug von 75 Meter
Länge vorüber.

21 Achsen und 64 Räder

Ütl

Obwohl es nicht gestattet ist, hoppeln wir
über den Grasstreifen auf die andere Seite
der Autobahn und machen uns an die Ver¬
folgung des Zuges . Rasch haben wir ihn ein¬
geholt, denn seine Geschwindigkeit ist nicht
höher als 15 bis 20 km/Std. Um das Mon¬
strum genau betrachten zu können, müssen
wir es überholen . Vor uns fährt ein Kübelwa¬
gen der Polizei , über dessen Hintersitze eine
links und rechts aus dem Wagen ragende
Stange gölegt ist, an der je eine rote La¬
terne hängt . Es ist der „Vorbringer“

, der den
überholenden Wagen als Lotse dient. Hinter
uns wird ungeduldig gehupt ; trotzdem fah¬
ren wir möglichst langsam an dem Lastzug
vorüber . Vorne dröhnen zwei große dreiach¬
sige Zugmaschinen, dann kommen zwei Stra¬
ßenroller , deren jeder drei Achsen mit vier
nebeneinanderliegenden niederen Hartgummi-
rädem hat , hinten folgen wieder zwei
schwere Zugmaschinen. Die ganze Fahrzeug¬
kolonne ist durch starre Längsachsen mit¬
einander verbunden . Auf den beiden Stra-
ßenrollem liegt das Viertel eines großen
Schiffes , die offene Hälfte der Straßeaaußen -
seite zugekehrt

Schiffe auf der Autobahn? O ja ! Es ist gar
nichts Neues. Schon während des Krieges
wurden Tankschiffe vom Rhein zur Donau
gefahren Bei diesem Transport jedoch han¬
delt es sich um den Teil eines Tankers der
ehemaligen Donauflottille, die keine Auf¬
gaben mehr zu erfüllen hat , da sie die Donau
nur bis Passau befahren darf . Aber auf dem
Rhein werden solche Schiffe notwendig ge¬
braucht . Also stellte die Bundesbahn im Auf¬
trag des Bayrischen Lloyd Speziallastzüge zur
Verfügung, auf denen die zerlegten Schiffe
von Ingolstadt über München und Stuttgart
nach Mannheim gebracht werden.
Vier Zugmaschinen überdie Wiese

Inzwischen hat der Transportzug angehal¬
ten — an einem der Schlepper waren zwei
Reifen platt . So haben wir Gelegenheit, aufs
Trittbrett einer der großen Kaelble-Zugma-
sefainen ( 130 PS !) zu steigen und den Fahrer
— er hat noch zwei Beifahrer in dem geräu¬

schen . Sie sind teils Schwaben, teils Bayern,die etappenweise die Schiffsteile nach Mann¬
heim bringen. In Ulm und Stuttgart wechseln
Zugmaschinen und Fahrer . Einen Tag braucht
der Transport , um von Ingolstadt nach Ulm
zu kommen, denn bei München muß der an
die 80 Tonnen schwere Zug über eine Wiese ,da er nur ganz weit angelegte Kurven aus-
fahren kann . Die Umleitungsstelle bei Den¬
kendorf ist bei den Fahrern nicht beliebt,denn es geht mindestens eine Stunde Zeit
verloren . Auf der Strecke Ulm -Stuttgart
werden vier Zugmaschinen — zwei vorne,zwei hinten — verwendet , da der ungefähr
60 Tonnen schwere Schiffsteil starke Stei¬
gungen hinaufgezogen werden muß und am
prackenstein abwärts viel Bremskraft nötigist. Ab Stuttgart genügen dann zwei Ma¬
schinen.

Verständigung durch Summer
Eine Zigarette macht die Fahrer gesprächi¬

ger. „Wie klappt denn die Zusammenarbeit
unter den Zugmaschinen? Wer dirigiert das
gleichzeitige Bremsen und Beschleunigen?“
Der Fahrer der vierten Zugmaschine, ein noch
junger , blondhaariger Mann, weist auf eines

•der zahlreichen Meßgeräte am umfangreichen
Armaturenbrett . „Das ist ein Summgerät ; für
jedes Auf - und Abwärtsschalten, Gasgeben
oder Bremsen, wird vom ersten Zug ein
Summzeichen durchgegeben, so daß, wenn
wir nicht dösen , immer gleichzeitig alles
klappt “

. „Wie teuer kommt so ein Trans¬
port ?“ „Die Bundesbahn erhält 18 000 DM je
Fahrt , 10 Schiffe müssen transportiert wer¬
den , macht also 40 Fahrten “ . „Wäre es nicht
billiger, neue Schiffe zu bauen?“ „Nein, nein,
haben wir auch gedacht. Aber da zu den
Fahrtkosten nur die 80 000 DM für das Zer¬
legen und Zusammenbauen der Schiffe — je
Schiff wohlbemerkt ! — kommen, ein neuer
1000-Tonnen-Tanker aber mindestens 500 000
DM kosten würde, ist dieser Weg doch der
billigste“ . Bug und Heck bleiben beisammen
und werden Der Eisenbahn befördert .

Die Werften zerlegen die zu überführenden
Schiffe in Ingolstadt und bauen sie in Mann¬
heim wieder zusammen. Ein besonderes Hin¬
dernis bildet hierbei die alte steinerne Brücke
in Regensburg, durch deren enge Öffnungen
die 1000-Tonnen-Schiffe nur bei hoher Was¬
serführung die Donau hinaufgebracht werden
können. Die Schiffe werden in Ingolstadt in
vier Teile zerlegt und auf der nahe vorbei¬
führenden Autobahn nach München gebracht,
das mit den riesigen, 40 Meter langen Kästen
durchfahren werden muß , um auf die Auto¬
bahn München—Ulm—Karlsruhe —Mannheim
zu gelangen.

Panne an schwieriger Stelle
Langsam setzt sich das Schiffsungetüm —

40 Meter lang, 5 Meter breit und 3,20 Meter
hoch — wieder in Bewegung. Im Schritt¬
tempo wird die Denkendorfer Umgehungs¬
straße passiert nach München und der „Fran¬
zosenbrücke“ , die dritte und schwierigste
Stelle der ganzen Strecke. Nocheinmal gibt es
einen Halt. Die Lichtmaschine des Schiffs¬
körpers , der wegen seiner Größe zahlreiche
Positionslampen braucht , setzt aus — eine
Kerze des Benzinmotors ist durchgebrannt .
Wohl ist am letzten Zugwagen ein Anhänger
mit Werkzeugen und Ersatzteilen , aber es
findet sich kein Kerzenschlüssel. Was tun ?
Wir holen rasch unseren Steckschlüssel herbei
und ermöglichen so — übertrieben gesagt ! —
die Weiterfahrt des Transportes . Die Fahrer
schmunzeln und anerkennen einen „gewissen
Nutzen“ der Presse.

80 Tonnen über 16 - t - Brücke
Der Polizeifunkwagen hat Verbindung auf¬

genommen mit dem Kollegen an der anderen
Autobahneinfahrt und meldet, daß der
Transport kommt. Sofort wird auf der an¬
deren Seite die Strecke abgesperrt . Eines
interessiert uns doch : Wie wird die Rech¬
nung gelöst, daß ein 80-Tonnen-Lastzug über
die Denkendorfer Brücke fährt , an der ein
Schild steht : „Höchstbelastung 16 Tonnen?“
— „Der Zug ist ja nur zum Teil auf der
Brücke ; wenn der Schiffsteil darüber rollt,
sind die Zugmaschinen vorne schon hinüber
und die hinteren erst am Anfang der Brücke.
Also ergibt sich keine große Gesamtbeia-
stung“

. Der Begleitpolizist hat es eilig, und
wir müssen es ihm glauben.

Dann rollt der Zug im Schneckentempo um
die Kurve, wird auf der Geraden etwas
schneller und biegt in der Feme wied“’- in
die Autobahn ein . Es ist inzwischen 5 Jhr
geworden und langsam erhellen sich die
Straßen . Wir werfen noch einen letzten Blick
auf den schon weit entfernten Riesentrans¬
port und fahren heimwärts , während sich ein
Schiff auf dem Landweg nach Mannheim be-

migen Führerhaus — ein wenig auszuquet - west. P. Stähle

Gurken -Kräuter-Essig
Ia, fix und fertig
Feinster
Doppel-Weinessig
Zitronen-Essig , citrofem

DrogerieR .Chemnitz
Ettlingen Leopoldstr. 7

Für das Gastwirtsgewerbe
empfehlen wir

Bonblocks (500 Nummern) DIN A 5 . . 1 .00 DM
Ubernachtungsblocks ( 100 Blatt) . . . 1 .50 DM
Gaststätten-Abrechnungsblocks . . . 1 . 25 DM
Gästerechnungen in Blocks ( 100 Blatt) 1 .00 DM

Buchdruckerei A. Graf, Ettlingen, Schölibronner Str.5

Ihre Anzeige
1 ist . am wirksamsten
| in der

I Eiliger Zeitung
weil sie als Heimatblatt
für Ettlingen und den
Albgau größte Verbrei¬
tung in allen Bevölke¬
rungskreisen sichert.
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Der Kurarzt
©err $>t . met. 6 . ur Öoö 52 . , ei«
Sab gegen ©idjt , Stfyeuma , Slrte*
rieiroerfalfung inti> StoffroecfjfeL,
etfranfungen, d )reibt utt§ unter
atrberem :

„Qdj fettne Diele äßatejorten, Ijabe aber feftfteüeit mü' *
eit, bafj eS bis beute noch leine § anöelämate gibt , bie ber
Dt. ©ratoeicben ©beLSUlate gletdjfommt .“

©t . ©ranteä (£beh!D2at£, ber roof)Iid)medettbe § au& mri
’lbettbbrottee 6efeitigt SRfjeuma , Siebt unb 3td)kt§. ®r td)ü§:
sor Skfdtoerben beS äiterS unb Schafft bie § artt(äure atrf
ient S’örber.

©in Sßafet mit 230 ©affen foftet ttut 90 iBfettnia bei
Badenia -Drogerie Rud. Chemnitz, Leopoldstr . 7

Sport - Nachrichten der EZ
Boxen

Am vergangenen Samstag startete eine
Kreisauswahl gegen den verstärkten AC 92
Weinheim, wobei der BSV Ettlingen mit fünf
Mann vertreten war . Über die Kämpfe dieser
Leute schreibt der Sportberichter der „Wein-
heimer Nachrichten“ folgendes:

Bewegung kam in das mit 1500 Personen
besetzte Haus, als der frühere dreifache deut¬
sche Jugendmeister Heckhaus (ABS Darm¬
stadt ) gegen den Bantamgewichtler Ruf (K)
durch forsches Rangehen, seine Größe gut
ausnützend , mit schnellen Schlägen vor sich
hertrieb . Ruf, der auch an Gewicht im Nach¬
teil war , wurde heftig durchgerüttelt , so daß
Ringrichter Ester den ungleichen Kampf ab-
bfach . Im Treffen Wohlschlegel (K) gegen
Stamm (W) wußte der Weinheimer die wuch¬
tigen Schwinger und kurzen Hacken des Ga¬
stes durch eine solide Deckung abzublocken.
Obwohl Stamm die 3 . Runde ganz an Wohl¬
schlegel abgeben mußte, reichte es für ihn zu
einem knappen Punktsieg.

Halbmittel : Einen Kampf voller Feinheiten
und Varianten lieferten sich Schrempf (K)
und Mandel (W) , der gegen des Karlsruhers
dauernde Angriffe keine Deckung finden
konnte . Ergebnis: Unentschieden, was für den
Weinheimer mehr als schmeichelhaft klingt.
Im zweiten Kampf dieser Gewichtsklasse gab
es eine auf hohem Niveau stehende Ausein¬
andersetzung zwischen Bender (K ) und Hau¬
ser (W) ., aus der der genauer schlagende
Boxer gegen den zähen Bender (K ) als Punkt¬
sieger hervorging . Bravo Hauser , das war ein
Kampf , wie wir ihn sehen wollen. — Schwer:
Nach ausgeglichenem Kampf , bei dem der
Gast es verstand , dem badischen Meister
Schulz dauernd die Deckung herunterzureißen ,
wurde der Weinheimer durch einen unheim¬
lichen rechten Hacken von Pfaadt (K ) in der
3 . Runde auf die Bretter geschickt. Dies war
die erste ko-Niederlage von Schulz vor ein¬
heimischem Publikum . Soweit die „Wein¬
heimer Nachrichten“.

Die Karlsruher Kreisauswahl hat sich gegen
den badischen Mannschaftsbesten 1951 AC
Weinheim 1892 tapfer gehalten . Wir freuen
uns, daß die Kämpfer des BSV zum acht¬
baren Resultat 11 :7 wesentlich beitrugen und
alle fünf Männer wirklich ihr Bestes gaben.
Das objektive Haus spendete lebhaften Bei¬
fall für die von allen Kämpfern gezeigten
guten Leistungen.

Am Samstag, 1 . Sept ., boxt der BSV in
Darmstadt in stärkster Aufstellung . Interes¬
senten haben Gelegenheit im Bus billig mit¬
zufahren . Anmeldung im Kiosk Rihm. K .M.

Der KFV in Friedrichsfeld
1 . Amateurliga fast komplett

Wie vor Jahresfrist muß der KFV auch dieses
Mal das erste Punktespiel in der 1. nordbadischen
Amateurliga bei den Friedrichsfelder Germanen
austragen . Die Gastgeber werden nichts unversucht
lassen , um -dem deutschen Vizemeister eine Über¬
raschung zu bereiten . Phönix Karlsruhe eröffnet
die Spielzeit mit der Begegnung beim Lokairivalen
Rüppurr , dessen Mannschaftsgerippe aus früheren
Phönixspielern besteht . Die Karlsruher , nunmehr
mit einem nahezu neuen Angriff — nach Reeb ,
Engelhard und Tillmann kehrte jetzt auch Mittel¬
stürmer Kunkelmann den Schwarzblauen den Rük -
ken und unterschrieb für Racing Straßbourg —
sind weniger durch Rüppurr selbst gefährdet , als
durch den unebenen Rasenplatz , der dem gepfleg¬
ten Phönix - Flachpaßspiel nicht entgegenkommt .

Mit einiger Spannung sieht man dem Ausgang der

Paarung Viernheim — Kirrlach entgegen , denn die
Gastgeber konnten sich durch Bolleyer (VfR Mann¬
heim ) und Mandel (Phönix Ludwigshafen ) erheb¬
lich verstärken . Platzsiege liegen bei den Begeg¬
nungen Rohrbach gegen Brötzingen , Schwetzingen
gegen Leimen und Hockenheim gegen Birkenfeld
näher als Erfolge der besuchenden Mannschaften .
Offen erscheint der Ausgang des Spieles Weinheim

gegen VfR Pforzheim .
Es spielen : Friedrichsfeld — KFV , Rüppurr —

Phönix Karlsruhe , Rohrbach — Germania Brötzin -

gen , Weinheim — VfR Pforzheim , Schwetzingen —

Leimen , Hockenkeim — Birkenfeld .
Zweite Amateurliga — Mittelbaden : Mühlacker —

Südstern Karlsruhe , Forchheim — Grünwinkel ,
Bruchsal — Niefern , Ispringen — Ettlingen , Oden¬
heim — Hagsfeld . Staffel II : Graben — Knie -

1Ingen , Eutingen — Söllingen , Tiefenbronn — Gröt -

zingen , Berghausen — Frankonia Karlsruhe , Dur¬
lach Aue — Göbrichen . Karlsdorf — Weingarten .

Wieder ohne Rot und Ketsch
Auch am zweiten Spieltag pausieren in der nord -

badischen Handballverbandsliga Meister TSV Rot
und die SpVgg . Ketsch . Das herausragende Spiel
findet in Mühlburg statt , wo der dortige VfB den
vorjährigen Zweiten , TSV Oftersheim , zu Gast hat
und nicht aussichtslos in den Kampf geht . Mit
neuen Erfolgen der Neulinge Bretten und VfR
Mannheim ist zu rechnen , da beide Vereine gegen .
Leutershausen bezw . St . Leon Platzvorteil haben .
Rintheim wird sich strecken müssen , wenn die Bir -
kenauer KliDDe schadlos umschifft werden soll .

Weinheim ist auf Grund des Platzvorteils gegen *
den SV Waldhof in Front zu erwarten .

Die Begegnungen : VfR Mannheim — St . Leon, .
TSV Birkenau — TSV Rintheim , 62 Weinheim —
SV Waldhof , VfB Mühlburg — TSV Oftersheim ,
TSV Bretten — SG Leutershausen .

Bacher uni Zeitschriften
Die toten Divisionen

Wie das Bundesministerium mitgeteilt hat , soll jetzt die
Zentrale des Suchdienstes für vermißte deutsche Soldaten in
Rastatt aufgelöst werden . Immer noch sind die Schicksale von
etwa 93000 Vermißten nicht aufgeklärt. In ihrer neuesten Aus¬
gabe veröffentlicht die „Münchner Illustrierte" einen Photo -
beridit über die Tragödie, die sich hinter den Tausendenvon
unausgefüllten Suchkarten verbirgt. Ober die Höhepunkteder diesjährigen Sommersaison berichtet die „Münchner illu¬
strierte" mit ihrem Bericht vom Sommemachtsfest in Lindau
am Bodensee.

Der Landwirt
Der Kalender „Der Landwirt" 1952 erscheint soeben im

Verlag G , Braun , Karlsruhe. Umfang 160 Seiten und 1 Farb¬
druck. Preis DM 1.60.

Ein echtes Hausbuch für den Landwirt und seine Familie
will der Kalender sein. Er bringt modernste Beiträge zu
Fachfragen und aktuellen Problemen der Agrarpolitik . U. a .
geht er näher ein auf die Leistungssteigerangdurch vernünf¬
tige Technisierung, auf die künstliche Besamung , auf die Be¬
deutung der Zuckerrübe und Fragen des Viehkaufs . Ein Ver¬
zeichnis der Messen und Märkte, sowie der landwirtschaft¬
lichen Berufs Vertretungen wird manchem willkommen sein .

Eine sehr hübsche Abwechslung für das Auge bieten die
zahlreichen Bilder, sowohldie Zeichnungen und Holzschnitte
im Text als auch mehrere ganzseitige Kunstdracktafeln, da¬
runter ein Farbdruck nach einem Gemälde von Hans Thoma .

Heidelberger Schlachtviehmarkt vom 20. 8.
Auftrieb : Ochsen 28 , Bullen 31, Kühe 54.

Färsen 55, Kälber 167, Schweine 523 und Schafe 19.
Preise je 500 g Lebendgewicht : Ochsen AA jung
104—108 , A 95—103, Bullen AA jung 107—110, A 93
bis 103 , B bis 94 , Kühe AA 90—95, A 86—89 , B 78—85 ,
C 70—77, D bis 66 , Färsen AA 105—110, A bis 104,
Kälber Sonderklasse 146— 150, A 135—145, B 125—134„
C 110—124 , D bis 105 , Schweine A 132—135. B 133 bis

'

135, C 133— 136, D 133—135, Sauen G 2 118—125. Schafe
nicht notiert . Marktverlauf : Großvieh und
Kälber mittel , geräumt , Schweine langsam , kleiner
Uberstand , Schafe geräumt , Spitzentiere bei Groß¬
vieh und Kälber lagen über Notiz

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 21 . 8.
Auftrieb : 320 Rinder , 258 Kälber , 33 Schafe ,

818 Schweine . Preise : Ochsen : AA 100— 105, A
93—99 , B bis 92 ; Bullen AA 102—105 , A 96—102, B bis
94 ; Färsen AA 104—109, A 98—104, B bis 95 ; Kühe
AA 90—96 , A 84—89, B 75—83 , C 65—74, D bis 62 ; Käl¬
ber A 135— 148, B 120—134, C 100—115, D bis 90 ;
Schafe 65—80 ; Schweine A 130— 134, B 130—135, C
132—135 , D 130— 135, E bis F 125—132, G l 108—120.
Marktverlauf : Rinder wegen Sperrmarkt
schleppend , Kälber lebhaft , geräumt . Schweine be¬
lebt , geringer Überstand . Schafe nur gute Quali¬
täten gefragt .

Züricher Notenfreiverkehrskurse 22. 8. 21 . 8 . '
New-York ( 1 Dollar)
London ( 1 Pfd .)
Paris (100 ffr.)
Brüssel (100 heig . fr.)
Mailand ( 100 Lire)
Deutschland ( 100 DM)
Wien (100 Sch .)

4 .335/s - 4.333/»
10.75 — 10.77‘/2

1 . 1272 — 1 .137«.
8 .04 - 8 .00
0.6772 - 0.677*

88.50 — 8872
14.90 — 1496 .

Berlin , den 21 . 8 . 51 : Wechseistuben -Umrecb—
nungskurs 1 DM(West) = 4 .45 — 4 .65 DM ( Ost )

Deutsche Wertpapierbörsen
Frankfurt :

22 . 8. 21 . .8 .
AEG 34 3274
Dresdner B . 4472 43
Daimler 5774 56 1/2
Zellstoff Waldhoff
Frankf . Hypothenbank
Fordwerke (Freiverkehr )

22 . 8. 21 . 8-
Btown Bov. 85 847-
Dt. Effekt. B . — 29
Siemens 65 643/t

85 8472
29 29
86728672

Rheinwasserstand am 22 . 8. : Konstanz 428 (— 3>-
Breisach 292 ( -+ 43 ) Straßburg 320 (+ 16)

Maxau 479 (+ 31 Mannheim 348 (+ 8>*
Caub 230 (- 4)

Wettervorhersage
Donnerstag und Freitag vorwiegend wolkig ,nur kurzdauernde Aufheiterungen , im we¬

sentlichen niederschlagsfrei, langsamer An¬
stieg der Temperaturen . Tagestemperaturenüber 20 Grad . Schwachwindig.
Barometerstand : Veränderlich-schön.
Thermometerstand (heute früh 8 Uhl') : + 17 °*

ETTLINGER ZEITUNG
Südd. Heimatzeitung für den Albgau. Verant¬
wortlicher Herausgeber : A . Graf . — Druck
und Anzeigen-Annahme : A . Graf, Ettlingen,

Schöllbronner Straße 5, Telefon 187
Anzeigen -Annahme für Karlsruhe : Annoncen—
Krais oHG., Karlsruhe , Waldstr . 30 , Ruf 712?

Fräulein empf. sich im pünktl.
Wäscheausbessernu . Bügeln .
Angeb . unter 2775 an die EZ

Erdbeerpflanzen
empfiehlt
BAUMSCHULE IBEN

VERSCHIEDENES

So. 14.00,16 .00,18 .15,20 .30 Uhr das große deutscheLustspiel

Jach Regen scheint Sonne“
mit Sonja Ziemann ,

Gert Fröbe, Rudolf Platte, Willi Reichert , Beppo Brehm

Donnerstag bis einscfal. Sonntag. Wochentags

DerLauterberg einVuikan
Riesenfenerwefk - Mondrakete - Pyrrotechn . Neuheiten
am Samstag , den 25 . August u. Samstag , den 1 . September

★ * Sommer-Nachts-Fest
★ -fr des Badischen Staatstheaters

je zur Eröffnung der Spielzeit 1951/52
★ je Beginn : -20,00 Uhr — Eintritt : 2 . — DM

Vorverkauf an der Kasse und den Vorverkaufsstellen des
Staatstheaters, sowie beim Verkehrsverein am Bahnhof

1_ - _

Ettlingen — Lorenzstrage 8

ZU VERMIETEN
2 leere Räume, geeign . als Büro¬

oder Lagerraum ab 1 . 9 . zu
verm. Pforzheimer Str. 41/11

2 Räume (20 qm ) für gewerbl-
Zwecke oder Lager in Stadt¬
mitte sofort zu vermieten.
Angeb . unter 2773 an die EZ

STELLENANGEBOTE
Patzfrau zweimal wöchentlich

gesucht . Haug,Wilhelmstr. l7
/
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tVas kosten schöne Frauen ?
Kosmetische Indiskretionen aus USA —
Schönheitssalons verdienten 2,5 Milliarden

Dollar
„Schönheit ist eine Gottesgabe “, schrieb in

romantischer Begeisterung der Dichter Cha-
misso . Der Ire Shaw war anderer Meinung ,denn er meinte einmal : „Die Schönheit ist des
Teufels “

. Ohne diesen Streit um Herkunft
und Wirkung der weiblichen Reize entschei¬
den zu wollen , ist es vielleicht doch erlaubt ,die Diskussion dieses pikanten Themas durch
eine dritte Behauptung zu bereichern : In je¬
dem Falle kostet die Schönheit viel Geld.

Vor allem in Amerika , wo nach einer Sta¬
tistik 90 Prozent aller Frauen kosmetische
Mittel benutzen . Es mag also durchaus sein ,daß die einschlägigen Fabrikanten die Schön¬
heit ebenfalls als „Gottesgabe “ preisen , wäh¬
rend die Männer unter dem Blickwinkel , des
Geldbeutels eher an den Teuiel denken . Denn
es sind in der Tat gewaltige Summen , welche
die Amerikanerinnen für ihr vermeintlich
hübsches Aussehen opfern . Runde 2,5 Milliar¬
den Dollar flössen im vergangenen Jahr
durch die Kassen der Schönheitssalons , womit
also für die weibliche „Aufrüstung “ in den
USA fast ebensoviel Geld ausgegeben wurde ,wie für den Wiederaufbau Europas mit Hilfe
des Marshallplanes .

Allein für Dauerwellen , Frisuren , Mani -
und Pediküre , Gesichtsmasken , Massage und
Haarentfemung wurde eine Milliarde Dollar
auf gewendet . Etwa drei Millionen Frauen
kauften sich mangels „Gottesgabe “ ihr Haar
in Form von Perücken , falschen Locken und
Einlagen . Eine weitere Milliarde verwandelte
sich in Wohlgerüche , Lippen - und Augen¬brauenstifte , Pftästerchen , falsche Fingernägel ,Polituren , sowie allerlei Salben und Wässer¬
chen . Die Büstenhalter - und Korsettindustrie
verdiente 425 Millionen Dollar an 47 Millio¬
nen Kundinnen ; allein 2,5 Millionen Frauen
in den USA benutzen falsche Busen , in die sie
5 Millionen Dollar investieren .

Angesichts dieses erstaunlichen „make up“
ist man fast versucht , zu fragen : wie sähe
denn die Amerikanerin aus , wenn sie nur ä
la nature vor der Öffentlichkeit erscheinen
müßte . Die „Vereinigung der Korsett - und
Miederindustrien “ .gab hierauf eine bemer¬
kenswerte Antwort : „Die amerikanische Frau
würde plötzlich erblassen . Der große Busen
vieler Millionen Frauen würde sich um 2 bis
20 Zentimeter senken . Und wenigstens 2,5
Millionen Busen würden verschwinden oder
sich in bemerkenswerter Weise zurückziehen .Der Bauch der Frdu würde um 5 Zentimeter
rutschen und das Gesäß würde um 10 bis 13
Zentimeter heraustreten .“

Diese schreckliche Prognose rief zahlreiche
Sachverständige auf den Plan , die sofort
scharfsinnige Überlegungen dieser verschwin¬
denden schönen Täuschungen anstellten . Ein
Nervenarzt sagte einen großen psycho -drama -
tdschen Schock voraus , der aber letzten Endes
doch zu guten Wirkungen führen müßte ,denn — so meint er — die Geburtenzahl
würde sich erhöhen und die Zahl der Ehe¬
scheidungen verringern . Ein berühmter New
Yorker Kosmetiker prophezeite prompt das
Gegenteil . Vielleicht würden die Frauen sorg¬loser , vermutete ein Psychologe , während
sein anthropologischer Kollege sich in den
ahnungsvollen Kompromiß flüchtete : die
Frauen würden dann schon etwas anderes
ausfindig machen , um sich zu beschäftigen . Fk

Alliierte stimmen UFA -Gesetzentwurf zu
Die alliierte Hochkommission hat sich Ein¬spruchsrechte hinsichtlich des Wiedererwerbs derfrüheren UFI , die seinerzeit auf Veranlassungvon Goebbels als Dachfirma der UFA gegründetworden war , Vorbehalten . Im übrigen hat dieHochkommission dem deutschen UFA - Gesetz- yentwurf , der die Überlieferung aller ehemals

reichseigenen Filmgesellschaften in private Handvorsieht , grundsätzlich zugestimmt .Die alliierte Hochkommission verlangte vonder Bundesregierung den sofortigen Verkauf derBavaria und der Mars-Film . Die Bundesregie¬rung machte gegen diese Forderung schwere Be¬denken geltend , da sich in Deutschland kaunein zahlungskräftiger Käufer finde. Die Hoch¬kommission erzwinge damit den Verkauf zteinem Preis , der weit unter dem Wert diese;beiden Objekte liege . Ein Verkauf zu einen
Schleuderpreis würde in der Bevölkerung großeBeunruhigung , ähnlich wie im Fall Kemritz , hervorrufen .

Sozialpartner nicht einig
Vertrauliche Sitzung In LimburgZwölf Vertreter des Bundesvorstandes desDeutschen Gewerkschaftsbundes ' und der Bun¬desvereinigung der Arbeitgeberverbände bespra¬chen in Limburg an der Lahn erneut aktuellesozial- und wirtschaftspolitische Fragen . In offi¬ziellen Kreisen wird über den Inhalt der Be¬sprechungen strengstes Stillschweigen gewahrt .Die Tagung wurde hinter verschlossenen Türenabgehalten , das Personal erhielt Anweisung,selbst über den Ort der Konferenz nichts ver¬lauten zu lassen . Wie bekannt wurde , nahmenan der Konferenz unter anderem der Vorsitzendedes DGB, Fette , sowie der Vorsitzende der Bun¬desvereinigung der Arbeitgeberverbände , Dr.Raymond , teil .

Wie nach Abschluß der Besprechungen ausTeilnehmerkreisen verlautete , konnte eine ein¬stimmige Auffassung in der Beurteilung dersozial- und gesamtwirtschaftlichen Problematikder Lohnfrage nicht erzielt werden . In einemoffiziellen Kommunique heißt es lediglich, daßdie Limburger Gespräche eine Aussprache überProbleme des Lebensstandards sowie über diewirtschaftlichen Grundlagen der gegenwärtigenlohnpolitischen Lage gebracht hätten .Diese Aussprachen sollen in Kürze fortgesetzt '
werden . Das Ziel sei , zu übereinstimmendenAuffassungen in der Beurteilung der Sozial- undGesamtwirtschaft zu kommen.

Doppelter Kampf um den Farbfilm
Schwarz -weiß oder (mot ? - Agfacolor und Technicolor

Vorsprung der Russen
Auf dem Internationalen Filmkongreß in

Köln betonte der englische Filmproöuzent und
Regisseur Leary , in kurzer Zeit werde -es nur
noch Farbfilme geben . Allmählich gewöhne
sich das Fiimpublikum an den „edlen Nach¬
folger des überholten Schwarz -Weiß -Füms “.
Begreiflicherweise erhob sich mancher Wider¬
spruch gegen diese Feststellung , denn der
Farbfilm hat sich trotz seiner oft im wahrsten
Sinne des Wortes bezaubernden Wirkung noch
lange nicht durchgesetzt , vor allem nicht in
Kreisen des anspruchsvollen Filmbesuchers .
Nicht ohne weiteres ist es möglich , der Farbe
im Film dramatische Funktionen zuzuerken¬
nen , denn vielfältiger und verwickelter —•
und schon dadurch ablenkend — als der Wech¬
sel des beruhigenden Schwarz und des ge¬
gensätzlichen Weiß ist die Welt der Farben ,und ungemein stark die Kraft ihrer Anzie¬
hung .

Die Bewegung schafft naturgemäß in jeder
Sekunde neue Farbverteilungen und Farb -
klänge ; es entstehen Harmonien und Dishar¬
monien . Alle farbtechnischen Fortschritte und
modernen filmischen Errungenschaften , wie
sie sich z . B . in den farbigen Großfilmen „Dieb
von Bagdad “ und „Dschungelbuch “ präsentie¬
ren , kommen jedoch nicht um die Forde¬
rungen der reinen Farbtechnik herum . Gerade
bei Menschen mit einem empfindlichen Farb -
sinn zeigt sich immer wieder , daß Mißtöne
und Übersteigerungen , allzusüße Buntheit ,nicht nur das Auge , sondern auch das Gemüt
stören . Bekanntlich sucht das Auge beim An¬
blick einer Farbe sofort eine andere hervor¬
zubringen — es strebt nach Ausgleich : Gelb
fordert Rotblau , Blau Rotgelb , Purpur braucht
Grün und umgekehrt . Es darf nicht vergessenwerden , daß zusätzlich zur Filmhandlung die
Farbe selbst etwas aussagt , und ein Farbfilm
daher doppelte Forderungen an den Zuschauer
stellt .

Um den vermeintlich richtigen Weg zu fin¬
den , bedurfte es jahrelanger Versuche und
Probefilme . Dennoch bogen sich im Grunewald
die Kiefern , als die UFA ihren ersten Farb¬
film drehte , der unter dem Titel „Frauen sind
doch bessere Diplomaten “ in farbtechnischei
Hinsicht alles andere als begeistert aufgenom¬men wurde . Es war ein Buntfilm , so wie die
ersten Tonfilme auch mehr aus Lärm als auiklaren Worten uncl Musik bestanden . Der
Farbfilm wollte der Farbphotographie voraus¬eilen , kam aber über das Stadium kolorierter
Graufilme nicht hinaus . Erst bei „Immensee "
und „Goldene Stadt “ konnte man von einiger -

, maßen befriedigenden Farbfilmen sprechen .Besonders schwer wog , daß der Filmbesucher
nicht die Möglichkeit hatte , Vergleiche anzu¬stellen , einmal , weil der Farbfilm arf sich et¬
was grundlegend Neues war , zum anderen ,weil dem großen Publikum keine ausländi¬
schen Farbfilme gezeigt wurden . (Bekanntlich
fiel ja die Entstehung des Farbfilmes in dieZeit des Dritten Reiches ) .

Auch der fllmtechnisch nicht interessierte
Zuschauer stellte große Unterschiede fest , alsnach 1945 die ersten ,amerikanischen und eng¬lischen Farbfilme in Deutschland auftauchten ;wer den Vorspann eines Filmes genau las ,

stellte fest , daß die amerikanischen Filme im
„Technicolor “- , die deutschen im „Agfacolor “-
Verfahren hergestellt wurden . Die Agfa-Farb -
film-Erzeugung fiel 1945 in russische Hände ;wohl wurde die Produktion weiterhin in gro¬ßem Umfang fortgesetzt , in die Westzonen ge¬
langte jedoch nur ein kleiner Teü davon ,z . B. „Figaros Hochzeit “. Erst jetzt beginnt der
deutsche Farbfilm den ausländischen Vor¬
sprung (der erst nach 1945 erzielt wurde ) ein¬
zuholen . Der Kampf um die Farbe hatte sich,was auch dem Filmlaien bekannt sein dürfte ,zwischen den beiden oben erwähnten Verfah¬
ren abgespielt . Inhaber des deutschen Patents
waren die IG -Farben , die in den Neubabels¬
berger Studios Filme hatten drehen lassen ,die den natürlichen Farben viel näher kamen ,als Sie amerikanischen Filme . Noch Ende 1944
wurde ein neuartiger deutscher Farbfilm ge¬dreht , der Epoche gemacht hätte , wenn ernicht — es handelte sich um einen propagan¬distischen Film ,„Der Weg zum Sieg“ — den
Russen in die Hände gefallen wäre . Der Filmkam nach Moskau und Leningrad , wo er ganzgenau seziert wurde . Außerdem gelang esdem russischen Geheimdienst , Ingenieure derIG-Farben zu gewinnen und sie zu veran¬lassen , in russischen Laboratorien an der Ver¬
vollkommnung ’ des Agfacolor -Verfahrens zuarbeiten . Deshalb ist es erklärlich , daß die
Russen nun einen „sensationellen “ Film an¬
kündigen , bei dem das deutsche Agfacolor -
Verfahren vom russischen ,,Zlincolor “-Ver »
fahren weit übertroffen worden sei .

Die anderen Staaten waren jedoch inzwi¬
schen auch nicht müßig ; es entbrannte ein
regelrechter Kampf um die Herstellung des
besten Farbfilms , der jetzt noch im Gange ist
Der Franzose Marcel Pagnol hat einen Strei¬
fen nach dem „Ruxcolor “-System fertigge¬stellt ; fast alle großen Firmen Hollywoodssind mit neuen farbtechnischen Mitteln am
Werk , um keine „Postkartenverzierungen “
mehr zu erzeugen , und auch in Deutschland
selbst verlautet , daß neuartige Farbfilme pro¬duziert werden sollen , um Pannen wie
„Schwarzwaldmädel “ künftig zu vermeiden .So spielen sich nun vor dem Fiimpublikumzwei interessante und wichtige Wettbewerbeab . Der eine , äußerliche , geht um die Produk¬tion eines farbtechnisch möglichst einwand¬
freien Filmes ; der andere , wichtigere aber
geht darum , ob ein Filmkunstwerk , dessenDrehbuch und Aufnahmen schon künstlerische
Leistungen sind , auch noch die Farbe ver¬
trägt . p . Stähle .

Beim Denken schrumpfen die
Fingerspitzen

Interessante Entdeckungen amerikanischer
Ärzte — Messungen des Blutflusses

Weißt Du , lieber Leser , was ein Pneumo -
Plethysmograph ist ? Wohl kaum , auch wenn
Du noch so scharf über dieses Wortungetüm
nachgrübelst . Aber etwas anderes , was Du
wahrscheinlich ebensowenig bemerkst , ist die
Folge des Nachdenkens . Während Du diese
Zeilen liest , sind nämlich Deine Finger und
Zehen ein ganz klein wenig eingeschrumpft .

Wirtschafts-Nachrichten

Kaufkraft wesentlich gesunken
Die Einzelhandelsumsätze im Bundesgebiethatten während des Monats Juli wertmäßig etwadie gleiche Höhe wie im Juli 1950 . Wie auseinem Bericht des Instituts für Wirtschaftsfor¬schung der Kölner Universität hervorgeht , ent¬spricht dies bei Berücksichtigung der mittler¬weile eingetretenen Preissteigerungen einemmengenmäßigen Umsätzrückgang um 10 bis 20%.Der Einzelhandel sieht den Umsatz der letztenMonate und die Ergebnisse des Sommerschluß¬verkaufs als Beweis dafür an , daß die Kauf¬kraft wesentlich unter das normale Niveau ge¬sunken sei.

Württ .-badische Marktrundschau
Woche vom 13. bis 18. 8. 1981

Die flaue Markttätigkeit hat sich merklich belebt .
\ uf den Obstmärkten entwickelte sich ein reges
Seschäft . Dagegen bewirkten kühle Witterung und
Niederschläge während der 1. Monatshälfte neuer
dings rückläufige Anlieferungen in Feingemüsewodurch sich Absatz und Preisverhältnisse bei Ge¬
müse , mit wenigen Ausnahmen , festigten .Obst : Aus heimischer Erzeugung nahmen di «
Anlieferungen in Kernobst allmählich zu . Ange¬
boten waren Frühäpfel der Sorten Charlamowsky
Schöner A . Bath , Klaräpfel und erste Transparent
sowie Frühbirnen wie Geishirtle , Frühe aus Tre -
voux und Jules Guyot , die zu Erzeugerpreisen vor
DM 15.— bis DM 25.— für Äpfel und DM 18 .— bi .'
DM 28.— für Birnen je nach Sorte und Qualität
jeweils per 50 kg , verkauft wurden . Falläpfel wur
den zu DM 3.60 bis DM 4.— je 50 kg an obstverar
beitende Betriebe geliefert . Pfirsiche mittlerer Sor
tierung erzielten Erzeugerpreise von DM 32 .— bi
DM 35.—, großfallende Ware DM 40.— bis DM 45.-
je 50 kg . Mirabellen werden erst im Laufe de
nächsten 8—10 Tage in größeren Mengen erwartet
Für bisher angelieferte kleine Posten Sind Erzeu
gerpreise von DM 18.— bis DM 22 .— je 50 kg be
zahlt worden . Zimmers - und Bühler -Zwetschgei
aus Anbaugebieten um Stuttgart erzielten DM 20.-
bis DM 14.— Je 50 kg ab Erzeugerort . Remstälei
Treibhaustrauben Erbrachten DM 60.— je 50 kg
Starke Zufuhren in Bühler -Zwetschgen aus dei
mittel - und nordbadischen Anbaubezirken fandei
zu günstigen Preisen von DM 18.— bis DM 14.-
je 58 kg A-Ware im Großhandel guten Absatz .

Gemüse ^ In Kopfsalat , Blumenkohl , Stangen
bohnen , Spihat , Karotten und Wirsing gingen die
Anlieferungen erheblich zurück und wurden rest
los abgesetzt . Die ersten größeren Partien Frei
land -Tomaten nahm der Markt zusammen mit dei
noch angebotenen Treibtomaten zu durchschnitt¬
lichen Erzeugerpreisen von DM 25 .— bis DM 30 .—in sehr guter Sortierung bis zu DM 35.— je 50 kfauf . Weißkohl aus gärtnerischem Anbau erzielt «
noch DM 10.— bis DM 14 .— Je 50 kg , während Rot
kohl bei geringerer Nachfrage nur mit DM 5 .— j «
50 kg bewertet wurde . Treibsalatgurken waren zt
Erzeugerpreisen von DM — .35 bis DM — .15 je Stück
besser verkäuflich als Kastengurken , die zu stark
reduzierten Erzeugerpreisen von DM 8.— bis DP
5.— je 50 kg abgegeben werden mußten . Bel Ret¬
tichen und Zwiebeln lagen die Angebote über derr
Bedarf .

Kartoffeln : Tendenz ruhig , Angebot unc
Nachfrage bei noch mäßigen Umsätzen ausgegli¬chen . Zufuhren fast ausschließlich aus württ .-bad
und bayerischen Anbaugebieten . Neben Frühkar¬
toffeln bereits mittelfrühe Sorten wie Bona in seht
guter Qualität sowie mit DM 0,20 Je 50 kg höhet
bewertete Siglinde am Markt .

Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 20 . 8.
Auftrieb : 431 Stück Großvieh , 318 Kälber

1524 Schweine , 22 Schafe . Preise : Ochsen AA
jung 104—108 , A 98—193, B 92—94 ; Bullen AA junf106—110, A 100—105, B 94—99 ; Kühe ÄA jung 90 bis
95, A 84—89, B 78—83, C 68—77, D bis 65 ; Färsen AA
105—109, A 99—104, B 92—98 ; Kälber A 142—146 . E

134—146, C 122—129, D bis 108 ; Schweine A 133 bis
135, B 1 133—136, B 2 134— 137, C 134—137, D 132 bis
136, Sauen G 1 118—124, G 2 112—117 ; Schafe bis 77.
Marktverlauf : Großvieh mittel , später ab¬
flauend , Uberstand , Kälber lebhaft , ausverkauft ,
Spitzentiere über Notiz , Schweine mittel , ausver -
lcauft .

Südwestdeutsche Getränkemesse gut besuch !
Rund 27 000 Personen besuchten die südwest¬deutsche Getränkemesse in Karlsruhe . Die Messebrachte zwar nicht den gewünschten Erfolg fürdie Aussteller , dafür aber einen guten Besuch.Die Aussteller führen den schwachen Umsatzauf die Festlegung der Messe im August zurück,da nach ihrer Ansicht in diesem Monat sowohlGastwirte als auch Hotelfachleute infolge Hoch¬betriebs wenig Zeit für den Besuch einer Messehaben . Trotzdem hat die Messe in Fachkreisen

Anklang gefunden .
Mannheimer Produktenbörse vom 20. 8.

Am Inland brotgetreide markt besteht Nach¬
frage für Weizen bis zu 46 bis 46 .50 DM frankoMühle . Das Angebot wird glatt aufgenommen . Auch
Roggen ist lebhafter . Die Mühlenversorgung ist
ausreichend . Für die Brotversorgung Württemberg -
Badens wurden 6200 t Importweizen freigegeben .Der Teigwarenindustrie wurden 65 t Hartweizen
zur Verfügung gestellt , für die Industrie 350 t tür¬
kische Gerste und 280 t Milocorn . Am Hafer -
markt hat die starke Nachfrage zu einer Festigungdes Preises geführt . Es wurden für bayerische Waremit 53 hlykg -Gewicht ab Station 40 DM und dar¬
über , für Futterhafer 38 DM gezahlt . Am Ger¬
sten markt besteht Interesse für alle Sorten . Die
Nachfrage ist ruhiger geworden . Im Braugerste¬
geschäft werden 45 bis 46 DM ab badischer , pfälzi¬scher , rheinhessischer Verladestation gezahlt . Aus¬
landgerste ist vielfach ausverkauft . Am Mehl -
markt ist Konsummehl etwas stärker gefragt . Ver¬
arbeitungsbetriebe sind gut bevorratet . Für Rapszahlen Mühlen 79 bis 80 DM franko Mühle .Der Futtermittel markt ist weiterhin knappan Mühlenftvchprodukten . Mais schwach bis mittel
gefragt , bei Kleie prompte Ware gefragt , aber
knapp , Brauereiabfälle vereinzelt lebhafter . Ölhal¬
tige Futtermittel uneinheitlich , einzelne Sorten
knapp . Sojaschrot vorübergehend stärker gefragt .
Trockenfutter mäßig . Mischfutter nach Bedarf stär¬ker gefragt . Umsatz in Rauhfutter nicht erheblich .Beu ist nur vereinzelt beachtet . Kartoffel¬
markt hinreichend mit einheimischen und aus¬
wärtigen Erzeugnissen versorgt .

Arbeit für badische Arbeitslose
Die im Kreis Nürtingen gelegene Gemeinde

Oberlenningen hat beim Landesarbeitsamt Würt¬
temberg -Baden die Zuweisung von rund 100Arbeitslosen aus den nordbadischen Notstands¬
gebieten beantragt . Die Anforderung geht aufdie Initiative der Oberlenninger PapierfabrikScheufeien zurück , die in der Nähe des Orteseine große Siedlung erstellen will . Die Arbeits¬losen sollen bei den Ersphließungsarbeiten fürdas Baugelände verwendet werden . Die Papier¬fabrik hat ferner die Möglichkeit in Aussicht

Du glaubst dies wohl nicht Aber Deine Zei¬
tung treibt mit Dir gewiß keine unpassendenScherze . Zwei amerikanische Professoren , Dr .Travis Windsor von der Universität vonSouthern California und Dr . Georg Burch vonder Tulane Universität , haben nämlich die
sensationelle Entdeckung gemacht , daß beischarfem Nachdenken mehr Blut als normaldem Gehirn zuströmt , weshalb in den äußer¬sten Extremitäten , also in den Finger - und
Zehenspitzen , ein Rückgang des Blutdruckseintritt .

Diese Größenveränderung der Finger , die
übrigens auch schon bei heftigem Atmen , bei
Erschrecken und plötzlichen Gefühlsaufwal¬
lungen festzustellen ist , wird von den beiden
Professoren schon seit einigen Jahren laufendbei zahlreichen Personen geprüft . Zu diesem
Zweck werden ihnen Fingerhüte aus Werk¬stoff übergestülpt , von denen Drähte zu einem
Gerät laufen , das äußerlich wie ein Rund¬
funkapparat aussieht und auch in der Tatähnlich wie jener funktioniert . Findet in den
Fingerkuppen ein stärkerer Blutzustrom statt ,dann wird aus den Fingerhüten etwas Luft
verdrängt , deren Volumen mit Hilfe elektri¬
scher Impulse meßbar ist , wie selbstverständ¬lich auch beim umgekehrten Vorgang , wenndurch Schrumpfen der Finger Luft in den
Fingerhut gesogen wird . Desgleichen könnenmit diesem Gerät die Hauttemperatur und die
Schweißabsonderung kontrolliert Werden .

Der praktische Nutzen dieser Erfindung istverblüffend groß . Der Pneumo -Plethysmo -
graph registriert zum Beispiel absolut zuver¬
lässig , ob einem Glied ausreichend Blut zu¬
geführt wird . Er dient nicht nur zur Prüfungder Struktur der Blutgefäße , sondern mit sei¬ner Hilfe kann auch beobachtet werden , wie
g^ visse Medikamente bei einem Patientenwirken , falls sie Einfluß auf die Blutzirkula¬tion haben . Bei Erkrankungen von Glied¬maßen benutzte Professor Windsor auch mit
Erfolg dieses Gerät zur Feststellung , ob eine
Durchschneidung des Nervus Sympathicus ge¬nügt . oder eine Amputation notwendig ist .

Und endlich kann mit dem Pneumo -Ple -
thysmograph auch die Wirkung von Giften
im menschlichen Körper ermittelt werden .Alkohol zum Beispiel beschleunigt den Blut¬
kreislauf , indes Tabak ' ihn verlangsamt . Bei
gleichzeitigem Genuß beider Gifte erweist sich
der Tabak als das stärkere . Ebenso könnenmit diesem Instrument Verkalkungen der
Aorta , der großen Schlagader , und sonstige
Blutkreislaufstörungen frühzeitig diagnosti¬ziert werden .

An seine Erfindung knüpft Professor Windsor
aber auch noch eine andere Hoffnung : er will
sie bei der Heilung von Geisteskrankheiten
ausnutzen . Da Erschütterungen im Gefühls¬
leben ebenfalls durch Veränderungen des
Blutdrucks in gewissem Sinne meßbar sind ,kann durch den Pneumo -Plethysmograph
registriert werden , in welcher Weise ein Pa¬
tient auf bestimmte optische und akustische
Einwirkungen reagiert . Die Ausnutzung sol¬
cher Reaktionen , die sich bis zur Anwendungvon Schocks steigern können , spielt bekannt¬
lich in der medizinischen Wissenschaft schon
seit einiger Zeit eine Rolle .

Ob der Pneumo -Plethysmograph jedoch all
das hält , was seine Erfinder versprechen , muß
erst abgewartet werden . Aber so viel dürfte
doch schon klar sein , daß er dem Arzt manche
nützlichen Dienste zu leisten vermag . Fk

gestellt , tue Aroeitsiosen aucn nacn Beendigung
ihrer jetzigen Tätigkeit zu beschäftigen und
ihnen auch Unterkunft zu gewähren .

Ost -West -Handelskonferenz in Genf
Delegierte aus sechs europäischen Staaten sindin Genf auf Veranlassung der UN-Wirtschafts -kommission für Europa (ECE) zu vorbereitendenBesprechungen über eine Ost-West-Handelskon¬ferenz zusammengetreten . An den .Besprechun¬gen sind Großbritannien , Frankreich , Dänemark ,die Sowjetunion , Polen und Ungarn beteiligt .Zur Diskussion steht in erster Linie die Liefe¬rung von Getreide und Holz aus Osteuropa gegenVerbrauchsgüterexporte oder Bezahlung in De¬visen durch die westeuropäischen Staaten . Fallsdie jetzt aufgenommenen Besprechungen Erfolghaben , soll eine Ost-West-Handelskonferenz allerinteressierten Staaten einberufen werden .

Deutscher Schrott gegen tschechische Kohleln Frankfurt und Bonn finden zur Zeit Be¬sprechungen zwischen Vertretern der Bundes¬regierung und des tschechoslowakischen Außen¬handelsbüros statt , die sich mit der Frage derLieferung von Kohle aus der CSR nach Deutsch¬land und gegen Lieferungen von Schrott ausder Bundesrepublik befassen . Vom Ausgangdieser Besprechungen hänge die Fortsetzung derLieferungen von Kohle aus der CSR nachBayern ab. Seit Wiederaufnahme der Kohlen¬heferungen aus der CSR sind rund 47 000 Ton-nen geliefert worden .
Günstige Aussichten für Brotgetreide -Ernte
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Umschau io Karlsruhe
s

. Kunstgemeinde Karlsruhe
Das Karlsruher Theaterkalenderdien für

das Spieljahr 1951/52 ist erschienen und wird
Interessenten kostenlos und unverbindlich auf
der Geschäftsstelle der Kunstgemeinde Karls¬
ruhe , Waldstraße 40 b (Haushaltungsgeschäft
Eberhard ) abgegeben . Neuanmeldungen wer¬
den baldigst erbeten , da im September die
ersten Vorstellungen beginnen . Wir weisen
besonders auf unser gediegenes Konzertpro¬
gramm hin .

Neuer Dekan für Kirchenbezirk Karlsruhe -
Stadt

Karlsruhe . An Stelle des am 1 . Oktober
in den Ruhestand tretenden bisherigen Dekans
für den Kirchenbezirk Karlsruhe -Stadt , Kir¬
chenrat Seufert , wurde Pfarrer Dr . Köhnlein ,
der Geistliche der Lukaspfarrei , zum Dekan
ernannt .

1950 als erwiesen angesehen . Drei Ange¬
klagte erhielten Gefängnisstrafen zwischen
cwei und dreieinhalb Jahren . Das jüngste
Mitglied „der Bande wurde freigesprochen .
Nachdem die Staatsanwaltschaft Berufung ein¬
gelegt hatte , wurde das Urteil vom Bundes¬
gerichtshof aufgehoben und zur nochmaligen
Verhandlung an das Landgericht Heidelberg
curikkverwiesen .

Abstimmungskampf geht weiter
Heidelberg (lwb ) . Das Generalsekre¬

tariat der „Arbeitsgemeinschaft für die Ver¬
einigung Baden -Württemberg “ in Heidelberg
hat seine Mitarbeiter angewiesen , die Vorbe¬
reitungen für den Abstimmungskampf um
den Südweststaat nicht hinauszuzögem , da
kein Grund zu der Annahme bestehe , daß
die Volksabstimmung ' nicht zum festgesetzten
Termin am 16 . September stattfinde . Im übri¬
gen führe auch die „Arbeitsgemeinschaft der
Badener “ ihre Abstimmungsvorbereitungen ,wie vorgesehen , durch .

Heidelberg . Die vor einigen Tagen von
der „Aktionsgemeinschaft zur Bekämpfung
der Wohnungsnot e . V.“ in Heidelberg gestar¬
tete Wohnungsbau -Lotterie erfreut sich eines
starken Zuspruchs bei In - u . Ausländern , (lwb )

Wahltermin-Debatte am 28. August
CDU wollte Sondersitzung ignorieren

Freiburg (Ids) . Die nächsten Sitzungen
des badischen Landtages wurden auf 28. Aug.
und 4. September einberufen . Auf der um¬
fangreichen Tagesordnung der 15 . Plenarsit¬
zung am kommenden Dienstag steht u . a . die
Forderung der SPD und FDP auf Durchfüh¬
rung der Volksabstimmung über die Neuglie¬
derung im sudwestdeutschen Raum am 16.
September , die ursprünglich in einer außer¬
ordentlichen Sitzung behandelt werden sollte .
Von der FDP liegt weiter eine Anfrage we¬
gen des Erlöses aus dem Verkauf von Leb¬
kuchenherzen anläßlich des von der Regierung
geförderten „Tages der Heimat “ vor .

Die GDU-Fraktion des badischen Landtags
hatte beschlossen , nicht an der auf Mittwoch
anberaumten außerordentlichen Sitzung des
Landtages teüzunehmen , die auf Antrag der
FDP und SPD einberufen , -nach Zurückzie¬
hung des Antrages der beiden Parteien jedoch
wieder abgesagt worden war . Wie dpa er¬
fährt , sah sich die CDU zu dieser Entschei¬
dung veranlaßt , weil die Oppositionsparteien
nicht zuvor mit der CDU Fühlung aufgenom¬
men hatten .

Schweiz lädt „Schwarzwälder Nachtigallen “ ein
Freiburg (lds ) . Die „Schwarzwälder

Nachtigallen “ erhielten vom Präsidenten der
in der Schweiz als eine der besten Musik¬
kapellen bekannten „Jägermusik “ Wettin¬
gen eine Einladung , an zwei Konzerten im
Oktober in Wettingen mitzuwirken . Gleich¬
zeitig wurden sie zu einem achttägigen , ko¬
stenfreien Ferienaufenthalt in die Schweiz
eingeladen . Bei den „Schwarzwälder Nach¬
tigallen “ handelt es sich um zwei junge Mä¬
dels aus dem Wildtal bei Freiburg , die als
„Amateure “ in der Tracht ihrer Heimat bei
besonderen Anlässen auftreten .

Türklinke unter Strom gesetzt
S t o c k ach (hpd ) . In einem Hause sollte

zwangsweise eine Flüchtlingsfamilie einge¬
wiesen werden . Als der Polizeibeamte kam
und die Türklinke des Hauses berührte , wurde
er von einem elektrischen Schlag getroffen .
Der Besitzer des Hauses hatte nämlich die
Türklinke unter Schwachstrom gesetzt .

Kaffeeschmuggler -Bande aufgeflogen
Lörrach flds) . Durch schnelles Zupacken

konnten die deutschen Zollbehörden eine
Schmugglerbande unschädlich machen , die sich
mit einträglichen Kaffeeschiebungen über die
deutsch -schweizerische Grenze befaßte . Bis
jetzt wurden vier Personen festgenommen ,
darunter ein deutscher und zwei Schweizer
Staatsangehörige . Die Nationalität des vier¬
ten verhafteten Schmugglers konnte noch
nicht festgestellt werden . Ein Kraftwagen ,in dem Geheimfächer angebracht waren ,
wurde beschlagnahmt . Nach dem vorläufigen
Untersuchungsergebnis hat die Schmuggler¬
bande in zahlreichen Fahrten größere Kaffee¬
mengen in das Bundesgebiet gebracht . Der
Kreis der Abnehmer wird gegenwärtig er¬
mittelt .

%v& t) en Jtad )bar(änöem
Jugendliche Badediebe ertappt

Schwäbisch Gmünd (lwb ) . Im Frei¬
bad Heubach im Kreis Schwäbisch Gmünd
waren in letzter Zeit wiederholt Geldbeträgeund Wertsachen entwendet worden . Der Lan¬
despolizei ist es nunmehr gelungen , die Tä¬
ter auf frischer Tat zu ertappen . Es handelt
sich um fünf Jugendliche im Alter von acht
bis sechszehn Jahren . Die Diebe haben mehr
Diebstähle zugegeben , als bei der Polizei An¬
zeigen erstattet wurden .

Ein Heim für die Goldschmiedejugend
Schwäbisch Gmünd (lwb ) . Am Hangdes Stuifen bei Schwäbisch Gmünd soll ein

Heim für die Goldschmiedejugend errichtet
werden , das der Weiterbildung und der Er¬
holung dienen wird . Die Heilbronner Gold¬
schmiedekünstlerin Frau Jo ÖDoert-Stotz hat

den drei Morgen großen Bauplatz gestiftet
Der Bau des Heims war vom Zentralverband
für das Juwelier - , Gold - und Silberschmiede¬
handwerk auf einer Tagung in Augsburg be¬
schlossen worden .

Glocke nach 517 Jahren außer Dienst
Schwäbisch Hall (lwb ) . Vom Kirch¬

turm der Gemeinde Rieden im Kreise Schwä¬
bisch Hall ist eine aus dem Jahre 1434 stam¬
mende Glocke abgenommen worden , da sie
nach 517 Jahre langem Dienst zersprungen
war . Sie wurde jedoch wieder geschweißt und
soll nun auf einem anderen Kirchturm wieder
angebracht werden . — Auch die Gemeinde
Schwieberdingen bei Ludwigsburg mußte von
einer Kirchenglocke , die allerdings nur 251
Jahre alt ist , Abschied nehmen . Die Glocke
hat in den 251 Jahren 5000 Dorfbewohnern
zur letzten Ruhe geläutet , rund 30 000mal
zum Gottesdienst und über 90 OOOmal beim
Abendläuten zum Gebet gerufen .

Fürsorgezögling auf Diebesfabrt
Aalen (ZSH ) . In Rosenberg wurde ein

aus einer Fürsorgeanstalt entwichener Zög¬
ling festgenommen , der sich seit drei Wo¬

chen auf Diebesfahrt befand . Verschiedene
Diebstähle und Unterschlagungen konnten
ihm bereits nachgewiesen werden .

•
Polen versuchten Raubüberfall

Fellbach (hpd ) . Zwei Polen im Alter
von 22 und 36 Jahren überfielen kurz nach
Mitternacht in der Cannstatter Straße sechs
Personen . Die beiden ^ urschen drangen mit
einem Hammer auf die Passanten ein und
wollten sie berauben . Als sich die Überfalle¬
nen jedoch zur Wehr setzten , mußten die
Wegelagerer die Flucht ergreifen . Nach einer
aufregenden Jagd durch die Straßen konnten
sie schließlich gestellt werden .

Blitz schlug in Scheune
S o n t h e i m/Brenz (ZSH ) . Während eines

Gewitters schlug der Blitz in eine mit Ernte¬
vorräten gefüllte Scheune . Die Feuerwehren
von Sontheim , Giengen und Heidenheim
konnten ein Ausbreiten des Feuers auf die
Nachbaranwesen verhindern . Dem Besitzer
entstand ein großer Schaden , da neben den
Ernte - und Heuvorräten auch die landwirt¬
schaftlichen Maschinen mitverbrannten .

„Seestern “-Schiffer angeklagt
_ Nackenheim (UP ) . Die Geschäftslei¬

tung der „Rhenus “ -Gesellschaft für .Schiff¬
fahrt , Spedition und Lagerei in Frankfurt
teilte mit , daß gegen den Schiffer des Mo¬
tors chiffe % „Seestern “

, den 30jährigen Emst
Ertel , von der Staatsanwaltschaft Darmstadt
Anklage wegen fahrlässiger Transportgefähr¬
dung und fahrlässiger Tötung Anklage er¬
hoben werden wird . Ertel war der Führer
des bei dem Zusammenstoß auf dem Rhein
antergegangenen Passagierbootes . *

KULTUR
Friedenspreis für Albert Schweitzer

Bundespräsident Heuss wird am 16 . Sep¬
tember in Frankfurt dem Elsässer Philoso¬
phen , Theologen und Arzt Professor Albert
Schweitzer den Friedenspreis des Deutschen
Buchhandels überreichen , der im Vorjahr für
besondere Verdienste um den Frieden gestiftet
wurde und alljährlich verliehen werden soiL
Professor Schweitzer hat auf den mit der Ver¬
leihung des Friedenspreises verbundenen
10 000-DM-Preis verzichtet .

Wellen -Konferenz in Genf
Delegierte von 60 Nationen nahmen an der

Eröffnung einer von der „International Tele -
communications Union “ (ITU) einberufenen
Konferenz in Genf teil , die drei Monate dau¬
ern wird . Die Konferenz wird unter anderem
die Neuverteilung der Rundfunkwellen zu ge¬
nehmigen haben .

Nachfolger von Dekan Seufert als Pfarrer
der Markuspfarrei wird der Bevollmächtigte
des Hilfswerks der badischen ' Landeskirche ,
Pfarrer Heinrich Schmidt , unter Beibehaltung
der Gesamtleitung des Evang . Hilfbswerks in
Baden . Die verwaltungsmäßigen Arbeiten des
Hilfswerkes werden im Zuge der verwal¬
tungsmäßigen Vereinfachung dieser Einrich¬
tung und "dem Grundsatz entsprechend , daß
die Initiative im Vordergrund der künftigen
Hilfsweikstätigkeit steht , Verwaltungsstellen
der Landeskirche zugeteilt .

2lus öer baöifcfjen Heimat
Duala -Choräle in deutscher Kirche

Pforzheim (lwb ) . Noch nie gehörte
Laute erfüllten die evangelische Kirche in
Weiler im Kreis Pforzheim . Die Pfarrer der
Gemeinden Weiler und Schwann , die beide
früher Missionsgeistliche in der ehemaligen
deutschen Kolonie Kamerun waren , sangen
zusammen dem zu einem Besuch in Weiler
eingetroffenen Präsidenten der evangelischen ,Kirche in Kamerun , dem Negerpfarrer Esoka ,

’
zwei Choräle in der Duala -Sprache . Vor
zahlreichen Zuhörern sprach dann der Ne¬
gerpfarrer über die Missionsarbeit in Kame¬
run . Der in Duala gegebene Bericht Esokas
wurdp von Pfarrer Gengenbach , Schwann ,übersetzt .
Gegen Ausbeutung durch die Landgemeinden

Pforzheim (swk ) . In Pforzheim nimmt
man lebhaft Stellung gegen die Landgemein¬
den , denen man eine Ausbeutung der Stadt
vorwirft . Für 14 000 Arbeiter , die in Landge¬
meinden ihren Wohnsitz haben , in Pforzheim
dagegen beschäftigt sind , zahlt die Stadt jähr¬
lich 327 000 DM Gewerbeausgleichssteuer .
Durch diese ungewöhnlichen Einnahmen ist es
den Gemeinden möglich geworden , die eigenen
Gewerbesteuersätze so stark herabzusetzen ,daß zahlreiche früher in Pforzheim ansässig
gewesene Industriebetriebe nicht mehr in die
Stadt zurückkehren wollen .

Erneuter Prozeß wegen Raubüberfall
Heidelberg (lwb ) . Vor der Großen Straf¬

kammer des Heidelberger Landgerichts wird
erneut der Raubüberfall auf den Heideiber - »
ger CDU-Landtagsabgeordneten Dr . Neinhaus
verhandelt . Dr . Neinhaus war am 20 . Novem¬
ber 1950 in seiner Wohnung auf dem König¬
stuhl bei Heidelberg von 4 jungen Männern
überfallen worden . Obwohl es hierbei zu kei¬
nen ernsteren Tätlichkeiten gekommen war ,
wurde der Tatbestand des schweren Raub -
Überfalls in der ersten Verhandlung vor der
Heidelberger Strafkammer äm 22 . Dezember

Angestellter veruntreute 43 000 DM
Mannheim (lwb ) . Ein 48jähriger kauf¬

männischer Angestellter einer Mannheimer
Großhandelsgesellschaft wurde vom Mann¬
heimer Schöffengericht zu einem Jahr Ge¬
fängnis und 1000 DM Geldstrafe verurteilt ,weil er von Dezember 1949 bis Juli 1951 zum
Nachteil seiner Firma annähernd 43 000 DM
unterschlagen hatte . 33 000 Mark hatte sich
der Angeklagte durch direkte Entnahme aus
der Kasse angeeignet . 9000- 10 000 DM verun¬
treute er , indem er Einnahmen aus Barver¬
käufen für sich verwendete . Seine Unterschla¬
gungen deckte er durch eine doppelte Buch¬
führung . Dem Angeklagten wurden wegen
seiner bisherigen Unbescholtenheit mildernde
Umstände zugebilligt .

Schwerer Schaden durch Altmetalldiebe
Mannheim (lwb ) . Drei Altmetalldiebe

zertrümmerten auf dem Bahngrundstück in
Mannheim -Rheinau mit einem Vorschlagham¬
mer das Getriebegehäuse einer Zugmaschine .
Bei dem Versuch , die Eisenteile abzutrans¬
portieren , wurden sie überrascht , konnten je¬
doch entkommen . ' Durch das „Zerlegen “ des
Getriebegehäuses ist ein Sachschaden in Höhe
von 2000 DM entstanden .

US-Soldaten beraubten Taxifahrer
Mannheim (swk ). Zwei amerikanische

Soldaten ließen sich von einem Taxifahrer
stundenlang durch Mannheim und Ludwigs¬
hafen fahren . Als sie dann 42 DM zahlen
sollten , entrissen sie dem Fahrer seine Brief¬
tasche mit einem Barbestand von etwa 30
DM und entkamen unerkannt .

Friedrichshafen . Die Bundesbahn
führt am 26. August mitten im Bodensee das
letzte Großfeuerwerk der diesjährigen Som -
mersaison durch . (Ich

Tauberbischofsheim . Auf der
Strecke Wertheim -Tauberbischofsheim warf
sich ein ,56jähriger Mann vor den Zug und
wurde auf der Stelle getötet . 5 (swk )

Renchen . Zum Andenken an den vor
175 Jahren verstorbenen Dichter Johann Ja¬
kob von Grimmelshausen feierte die Stadt die
Grimmelshausentage . Im Mittelpunkt stand
der historische Festzug . (hpd )

Freiburg . Mehrere junge Lehrer und
Journalisten aus Baden sind nach den USA
abgereist , wo sie an verschiedenen Universi¬
täten einen Studienaufenthalt von 9 Monaten
Dauer verbringen werden . (lds )

Freiburg : Bei einem Einbruch in ein
I êhrinstitut fielen den Tätern etwa 1000 DM
Bargeld , Wertpapiere , Scheckbücher und son¬
stige Schriftstücke in die Hände . (swk )

« OMANVOMMAftfA0BE8LJ1

* • • •

Roman- Verlacj Dötscb & Holl . München 15
34. Fortsetzung

. Ich muß fahren , Vater ! “ sagte Hart¬
mann jetzt entschlossen , . es gibt keinen
anderen Weg !“

. Junge, ' bist du denn toll ! Willst du dich
erschießen lassen , wie einen tollen Hund ?
Die Leute sind in ihrer Wut ja zu allem
fähig !“

„ Sie sind aufgehetzt und verzweifelt * ,
sagte Hartmann ruhig . „ Das ist alles . Bitte ,
Vater , mache die doch einmal die Situation
klar ! Die Gruben 1 und 2 der Hartmann -
Grubengesellschaft sind mein alleiniges
Eigentum . Ich habe mich immer davon äb -
halten lassen , eine Aktiengesellschaft dar¬
aus zu machen . Die Arbeiter wissen , daß
mein Wille allein ausschlaggebend ist . Die
Tatsache , daß sie nicht persönlich eine Ab¬
ordnung an mich schicken , sondern alles
durch die Verbände regeln lassen , zeigt
mir deutlich , daß das alte Verhältnis nicht
mehr da ist . Ich muß hin . muß mich ihnen
zeigen ,

'ihnen beweisen , daß ich sie nicht
fürchte . *

„ Und was willst du erreichen ?*

„ Erreichen ? Verstehe mkh recht , Vater !
Das Schicksal der beiden Unternehmen
hängt an einem Faden . Sie wollen mich zu
einer Lohnerhöhung zwingen , zu einer Er¬
höhung , die mich der ausländischen Kohle
gegenüber so in Nachteil brächte , daß ich
überhaupt nicht mehr konkurrenzfähig
wäre ! Das würde den Ruin bedeuten . Nicht
für mich allein ! Auch für die Leute " selbst .

Wo sollen sie denn heute hin , wenn ich
die Werke und Gruben wegen Unrentabi¬
lität schließen müßte ? "

„ Und was willst du tun ? *

„ Eine Lohnerhöhung in bescheidenen
Grenzen will ich zubilligen . Die Arbeit ist
auf diesen beiden kleinen Gruben beson¬
ders schwer . Aber die geforderte Er¬
höhung kann ich nicht bewilligen , ich
ginge daran zu Grunde ! *

Rudolf ötting schüttelte den Kopf .
„ Und wenn du diese beiden Gruben an

die Bergwerks -AG . verkaufen würdest ?
Dann wärest du die Sorgen los . Die Berg - '
werks -AG . hat immer schon Interesse da¬
für gehabt !*

„ Nein ! * sagte Hartmann entschlossen .
„ Nein ! Diese beiden Gruben habe ich

erkämpft und erarbeitet , sie waren mein
Ziel und mein Erfolg . Ich gebe sie nicht
leichten Herzens her , trotz aller Vorteile .

*

Er stand auf und ging langsam auf
und ab .

„ Ich weiß , es wird einen harten Kampf
geben *

, sagte er ernst .
„ Ich mußte vor mehreren Monaten neue

Leute einstellen , die den ruhigen und ver¬
nünftigen Geist meiner alten Arbeiter
ganz untergraben und verändert haben .
Keiner will Vernunft annehmen , obwohl
ich schon durch Rundschreiben bekannt¬
geben ließ , daß mich dje Verhältnisse da¬
zu zwingen , zu handeln , wie ich handeln
muß , daß ich gern vernünftigen Forderun¬
gen mein Ohr schenke . Alles vergebens ! *

„ Du bist ein harter Kopf , mein lieber
Junge *

, sagte er dann . „ Aber ich gebe zu ,
du hast recht . Für wann ist denn der Streik
angesagt ? *

„ Aus vertraulichen Informationen weiß
ich , daß in zehn Tagen alle Arbeiter der
Hartmanngruben , vor allem die der Gru¬

ben 1 und 2 , in den Streik treten werden .
Und da muß ich dann hin .

“
„ Weiß Edith schon davon ? *

„ Nein *
, sagte Hartmann . „ Es wird ihr

wohl am besten nicht mitzuteilen sein . *

„ Sie würde sich zu Tode ängstigen ,
Ralf !*

Um Ralf F ins Mund zuckte es
bitter .

Ob wirklich Edith danach fragen würde ,
wenn er ging , — für immer ging ?

Aber er schwieg .
Nach herzlichem Gruß verabschiedete er

sich .
ötting sah ihm gedankenvoll nach .
„ Ich muß es Edith sagen ! " ging es ihm

durch den Sinn . Er griff zum Hqrer und
ließ sich mit der Villa Hartmann verbin¬
den . Edith war nicht zu Hause . Nun , dann
würde er es am Abend versuchen .

Ralf Hartmann saß unterdessen m dem
großen Zimmer , das er sich in den Otting¬
werken eingerichtet hatte . Er brauchte vor
großen Entscheidungen Ruhe und Einsam¬
keit .

Früher war er mit Kraft und Energie
an solche Aufgaben herangegangen . Heute
fühlte er sich seltsam müde und unlustig .

War das ein Wunder ?
Das zermürbende Zusammenleben in

seiner Ehe drückte ihn , wie nie zuvor . Er
sehnte sich nach Edith , nach einer auch nur
leisen Zärtlichkeit in der Stimme der ge¬
liebten Frau , nach einem Blick voller Liebe
und Wärme .

Aber Edith lebte neben ihm her .
Nach einer der letzten Auseinander¬

setzungen , in der sie wiederum ihn ge¬
beten hatte , ihr anders zu begegnen , war
sie nun ganz kalt und eisig geworden , sah
ihn kaum .

Sie lebte ein eigenes Leben zwischen
Büchern und Blumen , zwischen Modetees
und Ausflügen mit Bekannten , sie fuhr zur
Oper und ins Konzert ohne ihn zu fragen .

Er stützte den Kopf in die Hand .
Was sollte das werden ?
Lonnys Eintritt unterbrach ihn .
„ Onkel Ralf , es ist gleich sieben Uhr .*

„ Ja .
“

Er sah teilnahmslos auf .
„ Darf ich gehen ?*

„ Natürlich , natürlich *
, sagte er mecha¬

nisch .
Lonny sah ihn vorwurfsvoll ,an . Er hatte

kaum mit ihr gesprochen . Und sie war
doch so fleißig gewesen . Die Berichte aus
Brüssel hatte sie riion eher fertig , als er
erwartet hatte . Kein Wort hatte er dar¬
über gesagt . Dann hatte sie ihm verschie¬
dene ausgearbeitete Verträge , eigene kauf¬
männische Arbeit , vorgelegt . Aber auch
darüber hatte er nichts gesagt .

„ Dann will ich gehen “
, sagte sie leise .

Nun sah Ralf doch auf . Leben kam in
seinen toten Blick.

Er sah das Mädchen vor ihm an .
Er wurde aufmerksam .
„ So elegant ? Willst du aus ?*

Lonny errötete über und über .
Sie sah reizend aus in ihrer Verlegen¬

heit .
„ Eine Verabredung *

, sagte sie dann
stockend .

Ralf mußte lächeln .
„ Ein StellJicheir also schau , schau !*
Amüsiert sah er sie jetzt an .
Man sah s -e ja so viel mit Karl Lands¬

berg . . sollte da etwa . . .
Er sah sie schärfer an .

Fortsetzung folgt
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